A u 


Be 


Dieſe Zeitung erſcheint kläglich Morgens mit Ausnahme des 
Montags. — pränumeratlons-preis für Einbeimiſche 25 Sgr. — 
Auswärtige zahlen bei den Kaiſerl. Poſtanſtalten 1 Thlr. 


(Gegründet 1760.) 
Redaktion und Expedition Bäckerſtraße 255. 
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men und koſtet die fünfſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift 


Nr. I. 


Sonntag, den 17. Mai. 


4 


werden täglich biss Uhr Nachmittags angenom 


oder deren Raum 1 Sgr. 


13874. 


Exaudi. Sonnen-Aufg. 4 U 1 M., Unterg. 7 U. 51 M. — Mond⸗Aufg. bei Tage. Untergang 10 U. 38s M. Abds. 


Telegraphiſche Depeſche 
der Thorner Zeitung. 
Angekommen, 12¼ Uhr Mittags. 

London, den 16 Mat. Bei dem geſtrigen 
Empfange der fremden Botſchafter äußerte 
der Kaiſer Alexander Rußlands Politik ſei 
ein ig auf die Erhaltung dis Continental 
friedens gerichtet und ſprach die Hoffnung 
aus, die Hauptmächte Europa's würden ihre 
Anftrengungen mit den ſeinigen zur Erreichung 
diefes Zi les vereinen. 


Berliner Briefe. 
Berlin, 15. Mai. 

A. Die Mittheilung des Cultusminiſters 
Dr. Falk bei den jüngſten Verhandlungen im 
Abgeordnetenhauſe über die Ergänzungen zu den 
Maigeſetzen, daß die Curie auch der Schwei— 
zer Regierung zu einem modus vivendi, je 
doch ohne Erfolg, entgegengekommen ſei, wurde 
bekanntlich von dem Schweizer Bundesrathe in 
halb offizieller Weiſe dementirt. Dieſes Dementi 
iſt, wie wir aus guter Quelle erfahren, ſeiner 
Form nach richtig, ohne daß jedoch damit die 
thatſächlichen Informationen unſeres Cultusmi⸗ 
niſters in Zweifel geſtellt werden. Wie es im 
diplematiſchen Verkehr Gebrauch iſt, wird in 
delicaten Angelegenheiten von vorn herein nie 
in officieller Weiſe verhandelt; die Anbahnung 
derartiger Verhandlungen wird vielmehr zunächſt 
einer Vertrauensperſon übertragen, die ſcheinbar 
aus eigenem Antriebe Propoſitionen macht und 


dabei gleichſam das Terrain für weitere officielle 


Verhandlungen ſondirt. In dieſem Stadium ſol⸗ 
len auch nach den Informationen des Caltus⸗ 
miniſter Dr. Falk zwiſchen einer Vertrauensvor⸗ 
lage der Cu ie und einem hervorragenden Mit⸗ 
gliede der Schweizer Regierung Verhandlungen 
ſtattgefunden haben, die eben den päpſtlichen 
Vermittler von der Fruchtloſigkeit daran zu 


knüpfender offizieller Verhandlungen überzeugten. 


Mit dem Beſuche des „Fürſten Gor tſcha— 
koff beim Fürſten Bismarck“ während des jüng⸗ 
ſten Beſuches des Kaiſers von Rußland in Ber⸗ 
lin wurden Verhandlungen über eine Abände⸗ 
rung der beſtehenden ruſſiſchen Grenzzoll⸗ 
Verſchriften in Verabredung gebracht. Wie wir 
erfahren, haben eingehende Verhandlungen, wel⸗ 
che zu poſitiven Reſultaten führen könnten, nicht 
ſtattgefu den. Ueberhaupt iſt es zu bezweifeln, 
daß in nächſter Zukunft nach dieſer Richtung 
etwas Weſentliches geſchehen wird. 


Die von officiöſer Seite ausgehende Nach— 
richt, daß über den Ort, wohin der höͤchſte 
deutſche Gerichtshof verlegt werden ſoll, erſt nach 
dem Erlaß der Gerichtsorganiſation durch eine 
mit Zuſtimmung des Bundesrathes zu erlaſſende 
kaiſerliche Verordnung beſtimmt werden wird, iſt 
dahin zu ergänzen, daß vorher eine darauf be— 
zügliche Vorlage dem Reichstage zugehen wird, 
durch welche die Reichsregierung ermächtigt wird, 
ſelbſtſtändig den Ort, in welchem der höchſte 
Gerichtshof wirken ſoll, zu beſtimmen. 

In den letzten Monaten ſind in Berlin 
wieder Fälle von Flecktyphus vorgekommen, je— 
doch keineswegs in dem Maaße, als die in meh⸗ 
reren bi. figen Blättern veröffentlichten Mitthei— 
lungen angeben, denn es beſchränkt ſich, wie wir 
aus zuverläſſiger Quelle erfahren, die Zahl dieſer 
ſeit dem 15. Januar d. J. polizeilich angemel- 
deten Fälle auf ſiebenundfünfzig. Die Mehrzahl 
dieſer Fälle betrifft obdachloſe Perſonen und 
Solche, die in größter Armuth und in engen 
Wohnungen zuſammengedrängt leben. Sanitäts⸗ 
polizeilicherſeits haben nicht nur die erforderlichen 
Ermittelungen, ſondern auch eine ſorgfältige 
Deſinfection ſtattgefunden, deren es um ſo mehr 
bedarf, je größer bekanntlich die Kontagioſität 
dieſer Krankheit iſt. Eben hierin und nicht in 
örtlichen Schädlichkeiten liegt der Grund, wes⸗ 
halb in einzelnen Häuſern eine größere Zahl 
von Erkrankungen vorgekommen iſt. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Newyork, 13. Mai. Aus San Joſe de 
Guatemala wird gemeldet, daß der dortige Platz— 
commandant Gonzales dem Amerikaniſchen Vice— 
conſul Magee hat 200 Stockſtreiche ertheilen laſ— 
ſen. Die beabſichtigte Wiederholung der Exeeu⸗ 
tion wurde nur durch die Intervention einer 
von der Regierung abgeſandten Truppenabthei— 
lung verhindert, der von Gonzales ſogar der Be— 
fehl ertheilt wurde, den Conſul zu erſchießen. 
Die Truppen weigerten ſich indeſſen, den Befehl 
auszuführen und nahmen Gonzales, der darauf 
zu entfliehen verſuchte, nach heftigem Widerſtande 
gefangen. Die Veranlaſſung zu dem Vorgehen 
des Platzeommandanten wird einem perſönlichen 
Zerwürfniſſe deſſelben mit dem Conſul zuge⸗ 
ſchrieben. 


—u— — — — —-— — ͥ ͤ — — — 


Der Armenarzt. 
Roman aus dem Leben einer großen Stadt 
von 
J. Sleinmann. 
(Fortſetzung). 
Achtes Kapitel. a 

Eine Hamburger Domwanderung. 

Der Abend brach herein. 

Die Luft war klar, die Dächer zeigten ſich 
mit Schnee bedeckt, der, friſch gefallen, wie ein 
weißes Tuch über der Stadt lag. Klarer Froſt 
machte die Luft rein, die Sterne ſchimmerten u. 
die dahin eilenden Wagen knirſchten auf dem feſt 
gefrorenen Schnee der Straßen. 

Die Familie Behrens und die ihr befreun⸗ 
dete Familie Wohlfahrt hatten ſich aufgemacht, 
die raſch ins Werk geſetzte Domwanderung aus⸗ 
zuführen. Voran ſchritten Madame Behrens und 
Madame Wohlfahrt, die ſich Beide mit aus⸗ 
geſuchter Höflichkeit entgegenkamen. 

„Nicht wahr, meine, We 
fahrt,“ begann ſie, „es iſt doch etwas Schönes 
um die Freuden der Weihnachtszeit, ich fühle 
mich ganz als Kind, wenn es heißt; heule gehen 
wir in den Dom.“ 

„Ach ja,“ erwiederte Madame Wohlfahrt, 
„aber Geld koſtet das Vergnügen.“ 

„Nun“, meinte Madame Behrens,, das iſt 
ja Gott ſei Dank bei uns da, und Sie niſſen, 
wenn meine Kinder einmal verheirathet werden, 
ſo fehlt es nicht an einer netten Ausſteuer.“ 

„Ich hätte gedacht, gab Madame Wohl⸗ 
fahrt zurück, „daß Ihre Clara und Mathilde 
ſchon längſt einen Mann bekommen hätten, denn 
Sie beſuchen doch genug Luſtbarkeiten und Ver⸗ 
gnügungen, bei denen heirathsfähige junger Män⸗ 
ner zu finden ſind.“ ; 
Madame Behrens fühlte den Stich ſehr 
wohl, ſie that aber, als wenn ſie ihn nicht be⸗ 


liebe Madame Wohl⸗ 


merkt hätte und erwiderte mit zuckerſüßer 
Stimme: 
„Gott, die Kinder ſind noch zu jung, ich 

bin dafür, daß ſie ſich vor der Ghe amüſiren, 
denn nachher giebt es Kreuz und Leid genug; ich 
glaube, Madame Wohlfahrt, davon können Sie 
auch ein Wort reden.“ 
Madame Wohlfahrt biß ſich auf die Lippen 

und ſchwieg N 
Dicht hinter dem Vortrab, der von Madame 
Behrend und Madame Wohlfahrt gebildet wurde, 
gingen Arm in Arm Clara und Mathilde, und 
Erneſtine und Emmi, die beiden letzteren die 
Töchter der Madame Wohlfahrt. 
Junge Mädchen ſind, wenn ſie einen Au⸗ 
genblick des Geſ prächsaustauſches haben, nie um 
Stoff verlegen, es giebt ſo unendlich Vieles, was 
ein junges Mädchenherz bewegt, das es gern 
ausſprechen möchte, aber nicht Jedem ſagen darf. 
Wohl tauſcht eine Freundin ihre Gedanken gern 
mit der andern, da Eine der Andern gewöhnlich 
daſſelbe zu ſagen hat. 
Die Unterhaltung drehte ſich meiſtens um 

das Thema der Liebe, das ihnen, wenn auch 
nicht ganz klar, doch wie etwas Wirkliches, wenn 
auch auf entfernte Zukunft Deutendes erſcheint, 
auch heute Abend. 
Clara und Mathilde hatten genug zu er⸗ 
zählen von dem Balle im Conventgarten, von 
ihrer Toilette, von der köſtlichen Muſik und von 
ihren Tänzern. f 
Aund einmal habe ich doch mehr getanzt 
wie Du,? ſagte Clara, „und wenn Du au 
ſagteſt, Du hätteſt Dir den Fuß vertreten, das 
glaubt Dir doch Niemand.“ 
„Und doch hatte ich mir den Fuß vertreten, 

und zwar hatte Couſin Chriſtian ſchuld, der mich 
aufforderte, er iſt einmal ſo ungeſchickt.“ 
„Und doch ſchickte er uns ſo vortreffliche 
Tänzer,“ ſchaltete Mathilde ein. ? 


Landtag. 


Herrenhaus. 
22. Plenarſitzung, Freitag, 15. Mat. 
Präſident Graf Otto zu Stolberg eröffnet 
die Sitzung um 1½ Uhr. 
Am Miniſtertiſch: Cultusminiſter Dr. Falk, 
Juſtizminiſter Dr. Leonhard und die Geh Räthe 
Dr. Förſter, Lucanus u. A. 
Die Plätze im Hauſe ſind ſehr zahlreich bes 
ſetzt, auch die Tribünen zeigen mehr Zuhörer 
als ſonſt. 
„Nach einigen geſchäftlichen Mittheilungen 
erhält ſodann vor Eintritt in die Tagesordnung 
das Wort: 

Fürſt Puttbus: Er bedeutet, ſchon zum 
zweiten Male das Haus mit einer perſönlichen 
Angelegenheit bebelligen zu müſſen. Am 12. d. 
M. habe ihn der Abg. Lasker bei Berathung 
des Zinsgarantiegeſetzes für die Nordbahn in 
einer bei gebildeten Verſammlungen unerhörten 
Weiſe angegriffen. Durch feine Betheiligung an 
dem Bahnproject hoffte er den Angehörigen ſeiner 
Provinz neue Verkehrswege eröffnen zu können. Ob 
nun in unſerem Unternehmen bei der Anlage Un— 
regelmäßigkeiten vorgekommen, ergebe ſich aus den 
Akten der Unterſuchungskommiſſion. Redner erklärt, 
daß er die Rede Laskers aus der Nationalzeitung 
erſehen und ſpricht die Vermuthung aus, daß 
Herr Lasker ſeine Rede, noch bevor er ſie gehal— 
ten, dieſer Zeitung ſchon zugeſendet habe, Herr 
Lasker habe Schlagwörter angewendet, deren Be⸗ 
gründung er außer Betracht gelaſſen habe. Er 
verſchweigt, daß ſchon von Anfang an die Geſell— 
ſchaft nicht 12, wie er behauptet, ſondern 16 
Millionen Thlr. zum Anlagekapital verlangt habe, 
weil man ſchon damals der Anſicht war, daß 
der Bau ſonſt nicht auszuführen ſei. Daß die 
Akſien unter pari ausgegeben worden find, war 
immer öffentliches Geheimniß, man hatte dieſe 
Manipulation nur dem Geſetze anzupaſſen. Auf 
ſolche Weiſe ſind 40 andere Eiſenbahnen entſtan⸗ 
den und haben Segen geſtiftet. Im Verlaufe 
ſeiner Auseinanderſetzung nennt er die Behaup⸗ 
tungen Lasker's freche Lügen“ und wird des— 
halb vom Präſidenten zur Ordnung gerufen. Am 
Schluſſe ſeiner Rede ſagt er: Aus dem Unglück 
Anderer Vortheil zu ziehen, halte er für ein 
Verbrechen und Abg. Lasker partieipire an dieſem 
Verbrechen 
Tagesordnung: 

J. Einmalige und Schlußberathung über den 
Rechenſchaftsbericht über die weitere Ausführung 


des Geſetzes betreffend die Conſolidation preußi⸗ 
ſcher Staatsanleihen. — Der Bericht wird durch 
Kenntnißnahme für erledigt erklärt. 2 
II. Einmalige Schlußberathung über den 
Geſetzentwurf betreffend die gerichtliche Eintra⸗ 
gung von Grundſtücken in den vormals bayeri⸗ 
riſchen Landestheilen des Bezirks des Appellations⸗ 
gerichts zu Caſſel. 3 


III. Zweite Berathung des Geſetzentwurfs 


über die Verwaltung katholiſcher Bisthümer. 

In der Generaldiskuſſien erklärt ſich zunächſt 
Graf Mielezynski unter Hinweis auf die Wirr⸗ 
niſſe, welche ein derartiges Vorgehen der Regie⸗ 
rung ge. en die Kirche und deren Diener hervor⸗ 
rufen müſſe, gegen die Vorlage. 

Graf zur Lippe erklärt ſich gleichfalls gegen 
die Vorlage. 

Hr. Gobbin ſpricht für die Vorlage. Der 
Staat habe das Recht, diejenigen, welche den 
Geſetzen den Gehorſam verweigern, mit Strenge 
zu dieſem Gehorſam zu zwingen. 

Graf Hompeſch: Die Regierung könnte den 
Biſchöͤfen dafür danken, daß ſie ehrliche Leute 


ſind, die noch den Muth und die Charakterſtärke 


haben, für ihre Ueberzeugung zu leiden. Wir 
werden fortfahren, paſſiven Widerſtand zu leiſten. 
Graf Brühl: Was Herr Gobbin hier von 
den Biſchoͤfen als Revolutionäre gejagt, kann 
man auch auf die Apoſtel Chriſti anwenden und 
inſofern kann dieſer Vorwurf für die Biſchöfe 
nur ehrenvoll ſein. . 
Nach einer Reihe von perſönlichen Bemer⸗ 
kungen der Herren Gobbin, Geh. Rath Foöͤrſter, 
v. Kleift-Negow und Graf zur Lippe gegen den 
Vorredner erklärt ſich noch Frhr. v. Manteuffel 
(Croſſen) gegen die Verlage, die er eine litter 


mortua nannte und ſpricht gleichzeitig ſein Be 


dauern darüber aus, daß die Regierung ſich bei 
der Debatte ſo ſchweigend verhalte. = 

Kultusminiſter Dr. Falk. Es fer ſelbſtver⸗ 
ſtändlich, daß Jeder in dieſem Hauſe — auch 
Graf Brühl — die Verhandlungen des anderen 


Hauſes und des Reichstages über dieſen Gegen⸗ 


ſtand geleſen habe. Dort ſei dieſe Frage au 


führlich erörtert worden, und es ſei deshalb 


Rückſicht für die Mitglieder des Hauſes, wenn 
die Regierung bereits Geſagtes heut nicht noch⸗ 


mals wiederhole. Was Graf Hompeſch hier ge⸗ 


ſagt, ſtreife ſehr nahe an Jacobinismus und 
wenn Hr. v. Manteuffel das Geſetz eine litter 
mortua genannt habe, ſo führe er nur an, daß 
bereits die Meldung eines Landraths aus der 
— mn nn - „« 


„So,“ höhnte Clara, „wer war denn der 
junge Mann, mit dem Eva tanzte? Den hatte 
der Vetter Chriſtian auch geſchickt, und doch 
wußte er nicht, wie der Fremde hieß, woher er 
ſei, man kann dem Vetter nichts anvertrauen.“ 
„Ein junger fremder Herr,“ forſchte Emmi 
neugierig, „was iſt das? erzählt, wir möchten 
a. wiſſen, was das mit dem jungen Herrn auf 
ich hat.“ 

7 ah erwiederte Clara, „eine Geſchichte, 
wie ſie wohl paſſiren kann, wenn man einfältige 
Couſins hat. Denkt Euch nur, er war der beſte 
Tänzer auf dem ganzen Balle, aber anſtatt mit 
uns zu tanzen, forderte er Eva auf, die Mama 
doch nur aus Barmherzigkeit mitgenommen hatte, 
denn eigentlich gehört fie nicht in unſere Geſell⸗ 
ſchaft. Wir hatten ihr ſogar ein altes Kleid ges 
liehen, in dem ſie ſich fühlte, als ſei es eine neue 
Robe. Ueberhaupt kann ich nicht begreifen, wie 
Mama dazu kam, Eva mitzunehmen Nun, uns 
kann es gleichgütig ſein, aber es war unrecht 
von dem Conſin Chriſtian, daß er nicht auch für 
uns ein paar flotte Tänzer geſchickt hatte 
und wir Beide uns mit gewöhnlichem Mittels 
gut begnügen mußten. Mama fuhr mit uns 
auch gleich nach Hauſe.“ - 

„War er hübſch?“ fragte Emmi. 
„Geſchmackſache,“ ſagte Clara. 0 
„Und Ihr habt keine Ahnung, wer er ge- 
weſen ſein kann?“ 

„Nein!“ 

„Da lobe ich mir unſere Bekanntſchaften,“ 
begann Emmi zu erzählen. „Neulich auf einem 
Familienballe lernten wir zwei Herren kennen, 
die reizend waren, freilich der Eine von Beiden 
tanzte nicht, aber er konnte reizend erzählen, Ihr 
könnt Euch nicht denken, wie wir gelacht haben, 
und was die Hauptſache iſt, wir werden heute 
Abend mit den Beiden zuſammentreffen, natür⸗ 
lich ganz zufällig. Ich denke, daß ſie mitgehen, 


wenn wir ſoupiren. Ihr könnt gar nicht glau⸗ 
ben, was für ein paar prächtige Herren das 
waren“ 2 
Die Domcaravane war allmählig auf dem 
Großneumarkt angelangt, auf dem eine dichte 
Menge wogte; die Buden waren hell erl uchtet, 
die Recommandeure ſchrien mit Stentorſtimme 
die Wunder aus, welche hinter der bunten Lein⸗ 
wand zu ſehen fein j.Iten. Wilde und Feuer⸗ 
freſſer, Affen, Mißgeburten: Alle waren fi 
„Künſtler,“ vom dreibeinigen Kalbe bis auf den 
Profeſſor der Magie. - 


„Was werden wir nun anfehen, Kinder?? 


fragte Madame Behrens. „Gehen wir zur weiſ⸗ 
ſagenden Dame, oder beſuchen wir Profeſſor 
1 der ſo ausgezeichnete Sachen machen 


io 
„Ach nein, nicht Liebholz,“ bat Emmi 
Wohlfahrt, „den haben wir im vorigem Dome geſe⸗ 
5 ſchlage vor, wir beſuchen das Affen⸗ 
eater.“ . 
Dieſer Vorſchlag hatte ſeinen guten Grund, 
denn in dem Affentheater ſollte das Rendezvous 
Ai den beiden jo eben beſprochenen Herren ſtatt⸗ 
nden.“ 
„Mir iſt es recht,“ ſagte Madame Behrens, 
zich ſehe die Affen füt mein Leben gern, ſie 
find jo intereffant.‘ . £ 
Madame Behrens und Madame Wohlfahrt 
löſ'ten Billette und man trat in die geräumige 
Bude ein. Kaum hatten ſie Platz genommen, 
als Emmi ihrer Schweſter und ihren Freundin⸗ 
nen zuflüſterte: ee 
„Seht ihr, da in der erſten Reihe, das 
ſind fie.‘ x 4 
Auch uns ſind die beiden Herren nicht unbekannt 
es find Ernſt und Alex, welche damals zu ſpäter 


1 


Zit noch Theil am Balle im Conventgarten 


nahmen; nur der dritte im Bunde von damals, 
Alphons, fehlte. 3 


* 


rung fortſetzen zu können.“ 


CCC 


3 5 nach welcher eine derartige 


emeinde, deren Pfarrer geſperrt, darauf ange⸗ 
tragen habe, daß die Regierung an ſeiner Stelle 
ihr einen neuen Geiſtlichen ſende. 

Nachdem ſich noch Frhr. Senfft v. Pilſach 
gegen die Vorlage ausgeſprochen wird die Gene⸗ 
raldiskuſſion Geſe n und in der Spezialde⸗ 
debatte das Geſetz unter geringer Diskuſſion in 
den einzelnen Paragraphen angenommen. 

Graf Landsberg hatte den Antrag geſtellt, 
da dies Geſetz mit den Beſtimmungen der Art. 
12 und 17 und 9 und 18 der Verfaſſung in 
Widerſpruch ſtehe, die zweite Abſtimmung über 
daſſelbe erſt nach 21 Tagen vorzunehmen. 
Dieſer Antrag wird, nachdem ihn Graf Lands⸗ 
berg befürwortet und der Cultusminiſter Dr. 
Falk bekämpft, vom Haufe mit großer Majorität 
abgelehnt und ſchließlich das ganze Geſetz in na⸗ 
mentlicher Abſtimmung mit 81 gegen 46 
Stimmen angenommen. — Dagegen ſtimmten 

u. A. Graf Lehndorff, Graf zur Lippe, beide 
Manteuffel, Offenberg, v. Ploͤtz, v. Rabenau, 
Graf Rödern, v. Rochow, Graf v. d. Schulen⸗ 


burg⸗Angern, Graf v. d. Schulenburg⸗Beetzen⸗ 


dorf, v. Senfft⸗Pilſach, Graf Solms⸗Baruth, 
Bu Franz Stolberg, v. Tettau, v. Uhden, 
Graf Alvensleben, v. Alvensleben, Graf Gold— 
Hein, Graf v. Gröben-Ponarien und v. Kleiſt⸗ 

etzow. — Die Petitionen zu dieſem Geſetz 
werden dadurch für erledigt erachtet. 

IV. Zweite Berathung des Geſetzentwurfs 
wegen Deklaration und Ergänzung des Geſetzes 
vom 11. Mai 1873 über die Vorbildung und 
Anſtellung der Geiſtlichen. 

Nachdem die H. H. Graf Brühl, Baron 
Senfft und Graf Landsberg ſich gegen das Ge⸗ 
{eb ausgeſprochen, wird daſſelbe in der Spezial⸗ 
diskuſſion = Abänderung genehmigt und ſo— 
dann die Sitzung um 3½ Uhr auf morgen 
Vormittag 10 Uhr vertagt. T. O. Einige klei⸗ 
nere Geſetze, Bericht der 11. Commiſſion über 
die Synodalordnung und Bericht der 12. Com⸗ 
miſſion über das Expropriationsgeſetz. 


Abgeordnetenhaus. 
67. Plenarſt ung, Freitag, 15. Mai. 

Präſident v. Bennigſen eröffnet die Sitzung 
um 11½ Uhr. 

Am Miniſtertiſch: Finanzminiſter Camphau⸗ 
ſen und mehrere Reg.⸗Commiſſare. 

Vom Miniſter des Innern iſt der Entwurf 
eines Geſetzes betreffend die Theilung des Wahl⸗ 
bezirks 5 im Reg. Bez. Oppeln eingegangen. 

Auf der Tagesordnung ſteht: 

J. Dritte Berathung des mit dem Herzog⸗ 
thum Braunſchweig abgeſchloſſenen Vertrages 
über die Theilung des Kommuniongebietes am 


Unterharz. 


Der Vertrag wird definitiv genehmigt. 

II. Dritte Berathung des mit dem Herzog⸗ 
thum Mecklenburg⸗Schwerin abgeſchloſſenen Ver⸗ 
trages wegen Regulirung der Landesgrenze auf 
und an der Elbe vom Einfluß der Löcknitz bis 
zur Mecklenburg⸗Lauenburgiſchen Grenze. 

1 dieſer Vertrag wird definitiv geneh⸗ 
migt. 
> III. Zweite Berathung des Geſetzentwurfs 
nn die außerordentliche Tilgung von Staats⸗ 
ſchulden. g 

Abg. Rickert erſtattet Namens der Budget⸗ 
Commiſſion über die Verhandlungen derſelben 
eingehenden Bericht. In der Commiſſion habe 
bei Berathung des vorliegenden Gegenſtandes 
eine längere Diskuſſion die Frage hervorgerufen, 
ob es ſich nicht empfehle, ſtatt der weiteren Til- 
gung von Staatsſchulden die disponiblen Gelder 
zur größeren Förderung des Eiſenbahnbaues zu 
verwenden, es ſei jedoch Seitens der Staatsre— 
ierung erwidert worden, daß dieſe Frage ſchon 

Erwägung gezogen die Regierung jedoch zu dem 
Reſultate gelangt ſei, daß der Eiſenbahnbau nur 
— — :hif — 


Die Affencomödie begann. Madame Pom⸗ 
adour fuhr in dem von dem Pudel gezogenen 
agen, wurde, wie immer, auch heute umgewor⸗ 
fen, und gab Stoff zum Gelächter und zu Be— 
merkungen über ihre Kunſtleiſtungen, und je 
mehr der blaubackige Mandril die Zähne fleiſchte, 
2 ſo reizender fand Madame Behrens das ſüße 


er. 

Alles im Leben nimmt ein Ende, ſo auch 
eine Affencomoͤdie Der Vorhang war über die 
Production der Wunderziege, welche auf dem 
Halſe eine Flaſche balaneerte, gefallen, und man 
rüſtete ſich zum Aufbruch. Mit großem Geſchick 
wußten Emmi und Erneſtine es fo einzurichten, 
daß ſie eine Zeit lang auf ihren Plätzen verweilten. 
Bald ſaß der Hutband nicht, bald das Tuch 
nicht, und nach einiger Zöge rung war der richtige 
Moment gekommen, indem fie mit den beiden 
Herren zuſammentreffen mußten. 

Ernſt und Alex ſtellten ſich der Madame 
Wohlfahrt vor und erneuerten die Bekanntſchaft, 
welche fie auf dem Familienballe gemacht. Hier: 
auf ſtellte Madame Wohlfahrt die beiden Herren 
der Madame Behrens vor, die gern ihren tief- 
ſten Knix angebracht bätte, wenn nicht eben der 
Gang zwiſchen den Stühlen zu ſchmal zum Aus⸗ 

olen geweſen wäre. Trotzdem aber war die 
erbeugung voller Würde. 3 

Sie erlauben uns doch, daß wir uns an⸗ 
ſchließen dürfen?“ fragte Ernſt, „es würde uns 
ein ſehr großes Vergnügen machen, in der ange⸗ 
nehmen Geſellſchaft der Damen die Domwande⸗ 

„Sehr erwiederte Madame 
Wohlfahrt. b 

„Ich denke, Sie geben ſich auch hinreichend 
Mühe, Ihre Töchter unter die Haube zu brin⸗ 


angenehm“, 


nach Maßgabe der vorhandenen techniſchen Kräfte 
fortſchreiten könne. Es ſei daher nicht möglich 
im Jahre 1874 mehr als 18 Millionen Thlr. 
und ebenſo viel im Jahre 1875 zu verwenden. 
Die Commiſſion habe dieſen Einwand als rich⸗ 
tig anerkannt und deshalb einſtimmig den Be⸗ 
ſchluß gefaßt, dem Hauſe zu empfehlen, den Ge⸗ 
ſetzentwurf unverändert zu empfehlen. 

Abg. Naſſe ſpricht den Wunſch aus, die 
Regierung möge zur beſſeren Förderung des Ei— 
ſenbahnbaues die leitenden techniſchen Kräfte ver⸗ 
mehren. 

Abg. Richter (Hagen) verweiſt dem gegen⸗ 
über auf eine vom Hauſe im vergangenen Jahre 
beſchloſſene Reſolution, wonach die Regierung 
bei dem Eiſenbahnbau die Arbeitskräfte des Lan⸗ 
des berückſichtigen ſoll. Er müſſe die Regierung 
daher in Schutz nehmen, da ſie lediglich dem 
Wunſche der Volksvertretung entſprochen habe. 

Finanzminiſter Camphauſen vertheidigt die 
von der Regierung vorgeſchlagene Maßregel der 
außerordentlichen Schuldentilgung. 

Handelsminiſter Dr. Achenbach beſtätigt die 
Angaben des Abg. Richter. Er habe ſofort nach 
Beſchluß der Reſolution Anweiſung ergehen 
laſſen, nach Maßgabe derſelben bei dem Eiſen— 
bahnbau zu verfahren. Im Uebrigen ſei bei dem 
Bau ſelhſt keine Verzögerung eingetreten. Die 
Diskuſſion wird geſchloſſen und der Geſetzent— 
wurf unverändert angenommen. 

III. Zweite Berathuug des Geſetzentwurfs 
betreffend die Erweiterung der Zinsgarantie des 
Staates für das Anlagekapital einer Eiſenbahn 
ee 5 nach Heiligenſtadt und von da nach 

aſſel. 


Derſelbe wird nach kurzer unerheblicher De- 
batte angenommen. 

V. Zweite Berathung des Geſetzentwurfs 
betreffend die Vollendung der Bahnen von Hanau 
nach Offenbach, von Tilſit nach Memel nnd von 
Arnsdorf nach Gaſſen. 

Der Geſetzentwurf wird nach kurzer Dis⸗ 
kuſſion, in welcher der Abg. Dr. Lasker tadelt, 
daß Aktien unter Pari ausgegeben werden und 
Handelsminiſter Dr. Achenbach erwidert, daß die 
Regierung nicht gegen beſtehende Geſetze han— 
deln werde, ebenfalls angenommen. 

XI. Zweite 5 des Geſetzensent— 
wurfs betreffend die Aufnahme einer Anleihe von 
50,500,000 Thlr. zur Erweiterung des Staats- 
eiſenbahnnetzes. 

$ 1 verfügt die Aufnahme einer Anleihe in 
Höhe von 80,600,000 Thlr., welche zur Ausfüh— 
rung folgender neuer Staatsbahnen verwendet 
werden ſollen: 1) von Inſterburg über Darkeh⸗ 
men, Goldap und Oletzko nach Proſtken zum 
Anſchluß an die Ruſſiſche Bahn von Bialyſtock 
nach Grajewo mit 7,650,000 Thlr. 2) Von Ja⸗ 
blonowo über Graudenz nach Laskowitz mit 
5,600,000 Thlr. 3) von der Station Rokietnice 
der Stargard⸗Poſener Bahn über Schneidemühl 


nach Belgard mit Abzweigung über Rummels⸗ 


burg nach Ulrichsthal und von hier einerſeits 
über Schlawe nach Rügenwaldermünde, anderer— 
ſeits über Stolp nach Stolpmünde mit 18,500,000 
Thlr. 4) von Dittersbach über Neurode nach 
Glatz mit 8,050,000 Thlr. 5) Von Caſſel über 
Helſa nach Waldeappel zum Anſchluß an die 
Bahn von Berlin nach Wetzlar mit 4,500,000 
Thlr. 6) Von Dortmund nach Oberhauſen reſp. 
Steckrade nebſt Zechenzweigbahnen mit 6,300,000 
Thlr., im Ganzen 50,600,000 Thlr. 

Referent Abg. Berger empfiehlt dem Hauſe 
die Annahme folgenden Antrages der Commiſſion: 
den Geſetzentwurf mit der Maßnahme anzuneh- 
men, daß die Poſition 3 des § 1 an Stelle des 
Wortlauts der Reg. Vorl. folgenden Wortlaut 
erhalte: „Von einem Punkte an der Stargard— 
Poſener Bahn zwiſchen Rokietnice und Poſen 
über Schneidemühl nach Belgrad, Rügenwalde, 
und Stolpmünde 18,500,000 Thlr. 


gen“, flüſterte Madame Behrens ihr zu, welche 
die kleine Bosheit von vorhin noch nicht über- 
wunden hatte. 

Alex gab der jüngeren Emmi den Arm, Ernſt 
machte den Cavalier Erneſtinen's und die um 
zwei Perſonen vermehrte Geſellſchaft zog fürbaß, 
um weitere Herrlichkeiten des Doms Wee 

Wir übergehen die Beſichtigung eines in der 
Nähe gelegenen Bazars, ſondern folgen ihnen in 
die Reſtauration am Gänſemarkt, wo die Gefell- 
ſchaft in einem Separatzimmer Platz nahm und 
Ernſt und Alex das Menu entwarfen, welches 
wie immer aus Karpfen und den folgenden Beef— 
ſteaks mit obligaten Eiern beſtand. Allmäl'g 
wurde die Unterhaltung ungezwungener und freier, 
man ſcherzte und lachte. Wie gewöhnlich zogen 
ſich Ernſt und Alex auf, indem der Eine dem 
Andern feine Schwächen und Eigenheiten vor⸗ 
warf, über welche die Damen, wie ſie ſagten, 
ſich halb todt lachen wollten. 

Clara, welche ſchon ſeit längerer Zeit von 
Neugierde geplagt war, wer wohl der Tänzer 
Eva's geweſen ſein könnte, benutzte einen günſtt⸗ 
gen Moment und fragte die Beiden, wo ſie ihren 
Freund gelaſſen hätten, der damals auf dem 
Balle im Conventgarten bei ihnen geweſen ſei. 

„Wir hätten ihn gern mitgenommen,“ ſagte 
Ernſt und drehte an den Spitzen ſeines Schnurr- 
bartes, aber er meinte, „er würde ſich langweilen, 
ein Beweis, daß dieſer Menſch, wirklich ein Halbe 
wilder iſt, denn wie kann man ſich in ſo ange⸗ 
nehmer Geſellſchaft langweilen?“ 

Dieſes Compliment wurde mit der gebühren⸗ 
den Würde von Seiten der Madame Behrens 
aufgenommen, während die jüngere Generation 


ſich bedeutend geſchmeichelt fühlte. 


„ Abg. Dr. Dohrn erklärt ſich gegen die Be⸗ 
willigung der geforderten 5,600,000 Thlr. für 
Herſtellung der Bahnlinie Jablonowo⸗Laskowitz. 
Er könne dieſe Poſition nicht früher bewilligen, 
als bis das ganze Project vorliege. Alle dieſe 
unrentablen Bahnen würden immer mit morali⸗ 
ſchen und ethiſchen Gründen herausgeputzt; er 
glaube, daß die Rente, die man ſchließlich aus dieſen 
Bahnen ziehen werde, nichts all moraliſcher 
Katzenjammer fein werde (Heiterkeit). 

er Handelsminiſter erklärt, daß mit dieſer 
Vorlage eine Menge Dinge in Verbindung ge⸗ 
bracht worden ſeien, welche gar nicht da⸗ 
hin gehörten. Die Vorlage ſei aus den An⸗ 
trägen des Landtages hervorgegangen und bitte 
er, ſie unverändert anzunehmen. 

Die Diskuſſion wird geſchloſſen. Nr. 1 
des $ 1. wird angenommen. 

Bei Nr. 2 erklärt Biſchof (Graudenz) ſich 
gegen die Ausführungen des Abg. Dohrn. Die 
Bahn Jablonowo⸗Graudenz⸗Laskowitz ſei für 
den Kreis Graudenz wie überhaupt fir die Pro⸗ 
vinz Weſtpreußen eine Lebensfrage. Die Stadt 
Graudenz habe ſeit Herſtellung der Thorn-In- 
ſterburger Bahn als Handelsplatz bedeutend ge- 
litten. Der Handelsverkehr ſei fei drei Jahren 
dort auf ein Minimum reduzirt. Redner ver⸗ 
weiſt ſodann noch auf die ungenügende Verbin⸗ 
dung des rechtsſeitigen mit dem linksſeitige Weiche 
ſelufer, da faſt auf eine Strecke von 30 Meilen 
ſich keine feſte Brücke befinde, was umſomehr 
ins Gewicht falle, als dadurch faſt 100 Tage 
im Jahre der Verkehr zwiſchen der Oſtbahn und 
dem rechtſeitigen Weichſelufer ausgeſchloſſen ſei. 
Unter dieſen Umſtänden bitte er im Intereſſe der 
alten Culturſtadt Graudenz und der Provinz 
Weſtpreußen die Regierungs⸗Vorlage anzu⸗ 
nehmen. — 

Nr. 2 wird hierauf ebenfalls angenommen. 

„Zu Nr. 3 liegt außer dem oben erwähnten 
Abänderungsantrage der Budgetkommiſſion noch 
folgender Antrag des Abg. Hundt v. Hafften vor. 
Der Pofition folgenden Wortlaut zuzuſetzen: „Von 
Poſen über Rogaſen und Schneidemühl nach 
Belgard, Rügenwalde und Stolpmünde — 
18,500,000 Thlr. 

In der Diskuſſion erklärt Abg. Richter (Ha⸗ 
gem) ſich gegen dieſe Pofition, indem er den 

rund, welcher für die Nothwendigkeit dieſer 
Bahn ſeitens der Regierung angeführt werde, 
die Verbindung der |. g. Seehafen nicht für 
ſtichhaltig erachtet. Man wiſſe eben nicht 
mehr von dieſer Bahn, als daß ſie viel Geld 
koſte und den Löwenantheil der geforderten Summe 
abſorbire. Wenn darüber geklagt werde, daß für 
den Reg. Bez. Cöslin bisher ſo wenig geſchaffen 
ſei, ſo müſſe er dem gegenüber behaupten, daß 
gerade dieſer Regierungs-Bezirk dem Staate mehr 
koſte als er von Steuern einbringe. — Dieſen 
Ausführungen gegenüber wird von dem Abg v. 
Löperdorf auf den Nothſtand in dieſem Regie⸗ 
rungs⸗Bezirk hingewieſen, der allein durch die 
Hebung des Verkehrsweſens beſeitigt werden 
könne. — Abg. Kantak befürwortet den Antrag 
Hafften, während Miniſterialdirector Weißhaupt 
die Ausführungen Richters widerlegt. 

Dann wird die Diskuſſion geſchloſſen und 
Nro 3 nach den Vorſchlägen der Commiſſion, 
die Nro. 4—6 aber unverändert genehmigt und 
die zu dem § 1 vorliegenden Petitionen durch 
die vorgefaßten Beſchlüſſe für erledigt erklärt. 

$ 1 wird hierauf im Ganzen angenommen; 
ebenſo § 2, welcher den Handelsminiſter mit der 
Ausführung dieſes Geſetzes beauftragt. 

u $ 3 welcher von der Flüſſigmachung 
des Anleihekapitals handelt, beantrazt Abg. Rich⸗ 
ter (Hagen) der zweiten Hälfte des erſten Abſa— 
zes folgende Faſſung zu geben: „Der hiervon 
jährlich flüſſig zu machende Betrag iſt im Staats⸗ 
haushaltsetat vorzuſehen. Im Jahre 1874 ſind 
nicht mehr als 5,000,000 Thlr. zu verwenden.“ 
—— — — ee EesEpEEEEEEEEEEEEEEREBE 


„Ein Halbwilder?“ fragte Clara, „wie iſt 
das zu verſtehen?“ 

„Nun,“ erwiederte Ernſt, „wenn man drüben 
in Amerika erzogen wurde, kann man nicht den 
Anſpruch auf die Bildung eines Europäers machen. 
Sie werden doch bemerkt haben, daß er zu uns 
eigentlich nicht paßt, und wir ihn nur aus Mit⸗ 
leid und Barmherzigkeit mitgenommen hatten, da⸗ 
mit er kennen lerne, wie die Gebräuche der großen 
Welt ſind.“ 

„Alſo aus Amerika kommt er?“ fragte Ma⸗ 
thilde 


„Ja,“ erwiederte Alex, „er iſt ein Ameri⸗ 
kaner, ſeine Mutter iſt, wie es ſcheint, eine Wilde 
geweſen, man ſieht es ſeinen dunklen Augen und 
ſeinem gelben Teint an.“ 

„Gelb war der junge Mann nicht,“ erwie⸗ 
derte Mathilde. 

„Das konnten Sie bei Licht nicht ſehen, ich 
gebe Ihnen die Verſicherung, er iſt gelb.“ 

„Hot er Vermögen?“ fragte mit einem 
Male Madame Behrens. 

„Er hat mehr Geld als er gebraucht. Sein 
Vater muß ſehr reich ſein, denn wir haben nie 
bemerkt, daß er in Verlegenheit geweſen fei.“ 

„Das glaube ich,! meinte Ernſt, „denn ſeit⸗ 
dem wir ihn kennen, biſt Du im Stande geweſen, 
Deine Schu den zu bezahlen.“ 

„Ich verbitte mir ſolche Bemerkungen“, ent⸗ 
gegnete Alex. „Es kann leicht einmal vorkommen, 
daß ein junger Mann in Verlegenheiten 
eräth, ohne daß man nöthig hat, darüber zu 
ſprechin. 

„Nun, es iſt nicht bös gemeint,“ lachte Ernſt. 

„Alſo viel Geld hat er? fragte Madame 
Behrens wieder, „und wie heißt er?“ 

„Alphons iſt ſein Name, wie er ſonſt heißt, 


— Der Antrag wird nach kurzer Debatte Be 


nommen; ebenſo $ 4 nebſt Titel und Ueberſchrift 
des Geſetzes. . 


Damit iſt die Tagesordnung erledigt. Nächſte 


Sitzung morgen 10 Uhr. Tagesordnung: Au⸗ 


ßer der dritten Berathung der drei heute bera⸗ 


thenen Eiſenbahngeſetze eine Reihe kleinerer Ge⸗ 
ſetzentwürfe. Schluß 3% Uhr. 


Deutſchland. 


Berlin den 15 Mai. Aus Wiesbaden 
wird vom heutigen Tage gemeldet: Se. Maje⸗ 
ſtät der Kaiſer machte am 12. Nachmittags den 
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auf der Durchreiſe hier eingetroffenen Großfür⸗ 4 


ſten Conſtantin einen Beſuch, begrüßte darauf 
die Herzogin von Baden bei der Ankuft auf dem 


Bahnhofe und wohnte Abends der Theatervorftel- 


luug bei. Vormittags hatte Se. Majeſtät vom 
Geh. Legationsrath v. Bülow und dem Oberſt⸗ 
lieutenant von Haugwitz Vorträge entgegenge⸗ 


nommen. — Am 13. d. Mts. hatten der kom⸗ 
mandirende General v. Boſe, die Generale v. 


Thile, v. Zimetzki und v. Loos und der Land⸗ 


rath v. Berg Einladungen zum Diner erhalten. 


Abends beſuchte Se. Majeſtät mit der Großher⸗ 


zogin von Baden die Theatervorſtellung „Geno⸗ 
veva“. Am 14. d. M. waren der Gouverneur 
von Mainz, General der Infanterie v. Boyen 


nebſt Gemahlin und Tochter und der komman⸗ 


dirende General v. Göben mit Einladungen zum 
Diner beehrt. 

— Ein auf Befehl des Kaiſers hergeſtelltes 
prachtvolles, faſt monumentaſes Album in gro⸗ 
ßem Atlasformat iſt der Krönungsfeierlichkeit 
zu Königsberg im Jahre 1861 gewidmet und 
auch mit den photographiſchen Bildern der zu 
Königsberg gefrönten preußiſchen Könige geziert. 
Der Text 0 
Gra’en Stillfried. Von dieſem Album iſt, wie 
die „Köln Zig.“ mittheilt, je ein Exemplar als 
Geſchenk des Kaiſers denjenigen noch lebenden 
Mitgliedern des hieſigen diplomatiſchen Korps, 
die der Krönung im Jahre 1861 beigewohnt ha⸗ 
ben, durch den Staatsſekretär Miniſter v. Bülow 
mit einem Geleitſchreiben zugeſandt worden. 

Baden-Baden, 15. Mai⸗ Graf Kaiſer⸗ 
lingk, ehemals deutſcher Geſandter in Konſtan⸗ 
tinopel, iſt geſtern nach längerem Leiden plötzlich 
hier geſtorben. 

Karlsruhe 13. Mai. In der heutigen 
Sitzung der zweiten Kammer proteſtirte der Ab⸗ 
geordnete Lender vor der Schlußabſtimmung über 
den Geſetzentwurf betreffend die Verhältniſſe der 
Altkatholiken im Namen der ultramontanen Par⸗ 
tei gegen die Annahme des Geſetzes, welcher 
wider die miete und die völkerrechtlichen 
Verträge verſtoße. Nachdem der Staatsminiſter 
Jelly dieſen Proteſt als bedeutungslos bezeichnet 
hatte, verließen die ultramontanen Abgeordneten 
den Sitzungssaal, worauf das Geſetz einſtimmig 
angenommen wurde. 


i Ausland. 


Oeſterr eich. Pet, 15. Mai. In der heu⸗ 
tigen Sitzung des Finanzausſchuſſes erklärte ſich 
der Reichskriegsminiſter Freiherr Kuhn von 
Kuhnenfeld aufs Entſchiedenſte gegen eine etwaige 
Abkürzung der Präſenzzeit der Heeresdienſtpflich⸗ 
tigen. Fürſt Czartoryski bemerkte, daß ihm die 
politiſche Lage der beruhigenden Verſicherungen 
und roſigen Anſchauungen des Miniſters unge⸗ 
achtet ziemlich drohend zu ſein ſchiene; man dürfe 
deshalb die Erfolge der Armee nicht in Frage 
ſtellen, da vielleicht der Krieg nicht ferne ſei. 
Der Miniſter des Auswärtigen, Graf Andraſſy, 
erwiderte, er könne die politiſche Lage als jo 
ſchwarz nicht anſehen, im Gegentheil habe die 
Erhaltung des Friedens die größte Wahrſchein⸗ 
lichkeit für ſich, mehr als eine bloße Wahrſchein⸗ 
— —— — ——— . 


habe ich vergeſſen, wer kann dieſe ſpaniſchen Na⸗ 
men behalten!“ 

„Und was macht er hier in Hamburg?“ 
fragte Clara. 

„Hm,“ warf Alex leichthin, „er iſt Volon⸗ 
tair in der Wagenberg'ſchen Eiſengießerei, er 
ſchämt ſich nicht, dort zu arbeiten als wenn er 
nöthig hätte, einen kärglichen Wochenlohn zu 
verdienen. In der letzten Zeit iſt er ſo einſylbig 
geworden, daß man keinen Umgang mehr mit 
ihm pflegen kann. Wir ſind doch auf der Welt, 
um uns zu amüſiren und nicht wie Tagelöhner 
zu ſchaffen.“ 

„Das habe ich mir gleich gedacht,“ rief Ma⸗ 
dame Behrens laut, „denn nur ein ungebildeter 
Menſch kann ſich jo benehmen, wie er ſich be— 
nommen hat.“ e 

„Ganz gewiß hat Mama Recht,“ rief Ma⸗ 
thilde, „wie konnte er ſich unterſtehen, Eva zu 
engagiren, aber man ſieht, Gleich und Gleich 
geſellt ſich gern.“ f 

Das Thema des Geſprächs war gefunden, 
und in Gemeinſchaft mit den beiden Freundin⸗ 
nen ſuchten Clara und Mathilde die Wuth, wel⸗ 


che ſeit dem ee Abend in ihnen 


verborgen wor, ſowohl auf Alphons als auf Eva 
auszuſchütten, denn ſie mußten ſich im Innern 
geſtehen, daß den Abend Eva und Alphons das 
ſchönſte Paar auf dem Balle geweſen war, da⸗ 
zu kam, daß der goldene Rheinwein die Zungen 
ee manches unbedachte Wort hin und wie⸗ 
er flog. 

Erſt ſpät brach die Geſellſchaft auf, die 
Gaslaternen brannten auf halb, die Straßen 
waren leer, die Ladenfenſter geſchloſſen, und der 
größte Theil der Bevoͤlkerung lag und ſchlief. 

Gertſezung folgt.) 


iſt von dem Ober⸗Ceromienmeiſter 


| 
| 


lichkeit könne Niemand vorher jagen. Allerdings 
haben wir keine Feinde, aber wir finden umſo⸗ 
mehr Freunde, jemehr man Vertrauen in die 
Stärke unſerer Armee ſetzt.“ Aus dieſem Grunde 
ſei es gefährlich, an der erprobten dreijährigen 
Präſenszeit zu rütteln. W. T. B. 

Frankreich. Paris, 13. Mai. Am 7. 
und 8. Mai wurden in Orleans große Feſte ge⸗ 
feiert. Es fand nämlich die Uebe gabe der 
Standarte der Jungfrau von Orleans an den 
Biſchof Migr. Dupanlcup ſtatt. Die Ceremonie 
begann, wie der „Köln. Ztg.“ mitgetheilt wird, 
um 8 Uhr Abends, da um dieſe Stunde die 
Jungfrau das Fort Tourelles mit Sturm genom⸗ 
men hatte. Ganz Orleans war mit Blumen 
und Fahnen geſchmückt; alle Feuerwehrmänner 
der Um egend batten ſich mit ihren Muſikbanden 
zu dem Feſte eingefunden, und ſelbſtverſtändlich 
mußte auch die ganze Garniſon ſich daran bethei⸗ 
ligen; denn die Geiſtlichkeit hofft, durch ſolche 
Betheiligung der Soldaten an ihren kirchlichen 
Feſten die Armee für ihre Pläne zu gewinnen. 
Migr. Dupanloup ſtand der Feierlichkeit vor; ein 
Abbe Lehmann hielt die Rede über die Jungfrau 
von Orleans, worin er darauf hinwies, daß 
Frankreich durch Mithülfe der Kirche ſeinen alten 
Glanz wiedererlangen müſſe. A 

Großbritannien. Windſor 14 Mai. Der 
Kaiſer von Rußland und der Großfürſt Alexis 
ſind geſtern Abend wohlbehalten hier eingetroffen. 
Eine ungebeuere Menſchenmenge begrüßte dieſel— 
ben enthuſiaſiſch. Die Stadt war feſtlich geflaggt. 
L 15 Mai Vormittags. Der Kaiſer von 
Rußland und der Großfürſt Alexis beſuchten ger 
ſtern, vom Herzog von Edinburg geleitet, die 
Prinz Albert⸗ und St. Georgs-Kapellen und nah⸗ 
men darauf in Begleitung der Königin die für 
niglichen Meiereien in Augenſchein. Nachmit⸗ 
tags beſichtigte der Kaiſer, begleitet von der Kö— 
nigin und den Mitgliedern der kögiglichen Fami⸗ 
lie, die Virginia Waters. Abends fand in Wind⸗ 
ſor Caſtle ein Galabankett ſtatt, zu dem 140 
Einladungen ergangen waren. Der Kaiſer von 
Rußland wird ſich heute nach London begeben 
und bei dem Prinzen von Wales diniren. 

Spanien. Madrid, 13. Mai. Das neue 
Miniſterium iſt heute Mittag vereidet worden. 
Mehrere Gouverneure von Provinzen und höhere 
Beamte in Madrid haben ihre Entlaſſung ein⸗ 
gereicht. 

— Bilbao, 14. Mai. Der General Concha 
hat die letzte Nacht in Ba maſeda verweilt. Ein 
Armeekorps iſt in der Richtung auf Leodia, eine 
Diviſion gegen den Ebro vorgeſchoben. In 
Bilbao fücchtet man eine erneuerte Einſchließung. 
— Am rechten Ufer des Nervion werden vom 
General Morales Verſchanzungen angelegt; mit 
den Carliſtiſchen Abtheilungen auf dem linken 
Ufer des Fluſſes finden täglich Scharmützel ſtatt. 


YProvinzielles. 


Briefen. Bei dem am 13. hier ſtattge“ 
habten Remontemarkte wurden 9 Pferde angekauft, 
zum Durchichnittspreiſe von 200 Thlr. pro Stück. 
Fünf Stück davon lieferte allein Rittergutsbeſitzer 
Vogel in Nielub. 

A Flatow, 13. Mai. (O. ©. In die 
ſen Tagen findet die Wahl der drei Kaſſenkura⸗ 
toren zur Lehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe un⸗ 
ſeres Regierungsbezirks ſtatt. Wie wir hören, 
it die Wahl der Lehrer Wilke⸗Jellen, Kaſchel⸗ 
Mewe und Löhrke⸗Flatow fo ziemlich geſichert. 
Die neuen Kaſſen-Kuratoren werden es als erſte 
Aufgabe anſehen, für die Erhöhung der Witt⸗ 
wen⸗Penſion, die jetzt nur 50 Thlr. beträgt, zu 
wirken und werden es die Lehrer an den erfor 
derlichen Anträgen nicht fehlen laſſen. — Am 
27. Juni d. J findet zu Sypniewo bei Vands⸗ 
burg eine Kreis⸗Lehrer⸗Conferenz unter dem Vor⸗ 
ſize des Superintendenten Herrn Bethke zu 
Zempelburg ſtatt, wovon die evangeliſchen Lokal⸗ 
Schul⸗Inſpektoren bereits in Kenntniß geſetzt 
wurden. Neuerdings erhielt der Kreis-Schul⸗ 

Inſpector Herr Uhl zu Konitz vom Herrn Cul⸗ 
tusminiſter ſeine definitive Beſtätigung. — Am 
vergangenen Montage predigte in der hieſigen 
evangeliſchen Kirche ein Miſſionsprediger. Die 
Predigt war vorzugsweiſe für die Juden be⸗ 
ſtimmt, doch hatten ſich äußerſt wenig Söhne 
Iſraels eingefunden. — Die Biſchöfliche Behörde 
zu Pelplin hat nach Zäkrzewo bei Flatow einen 
jungen Vicar Namens B. geſchickt, ohne hiervon 
dem Herrn Oberpräſidenten die erforderliche An- 
zeige zu machen. Zweifelsohne wird der Ka⸗ 
plan die gerichtliche Vorladung erhalten. — Das 
neue Unterrichtsgeſez erwarten wohl alle Lehrer 

mit großer Sehnſucht, ſchon aus dem Grunde, 
weil ein und dieſelben Beſtimmungen für alle 
Lehrer Geltung haben werden. Wie oft findet 
man nicht Regierungserlaſſe, die ganz entgegen⸗ 
geſetzter Art ſind. Nachdem den meiſten Geiſt⸗ 
lichen katholiſcher Confeſſion die Schul-In- 
pection obgenommen iſt, treten ſolche den Leh⸗ 
ern in recht kalter Weiſe entgegen. Die kirch⸗ 
liche Beauffichtigung Seitens der Lehrer wird 
der Herr Unterrichtsminiſter denſelben wohl er⸗ 
laſſen, da die Eltern allein die Beaufſichtigung 
ſehr gut übernehmen können. 
so Diterode, 15. Mai. (O. C.) Seit 
einer Reihe von Jahren haben die Vertreter un⸗ 
ſerer Stadt fi) alle mögliche Mühe gegeben, 
und viele Lagen Papier verſchrieben, die unmit⸗ 
telbar an die Stadt ſtoßende, ja zum Theil in 
der Stadt liegende Amtsfreiheit, eine Gemeinde 
von etwa 500 Seelen, zu incommunaliſiren. 
Jeder Verſuch ſcheiterte indeß an dem Wider⸗ 
ſtande der größern Beſitzer dieſer Commune. Es 
war dieſen auch garnicht zu verargen, wenn fie 
% weigerten, einem Verbande anzugehören, wel⸗ 


von Dieben erbrochen und geplündert. 


cher ihnen wohl eine größere Steuerlaſt aufer⸗ 
legte, ſonſt aber in keiner Weiſe Erſatz bot. 
Das ſtagnirende, jeden Fortſchritt eng ne We⸗ 
ſen unſerer Stadt konnte auch wahrhaft Nie⸗ 
mand reizen, herzuziehn. Wir haben daher jetzt 
mit vieler Freude vernommen, daß, nachdem 
durch das neue Regiment eine Friſche, ein bele- 
bender Hauch alle Gebiete unſerer Stadt durch⸗ 
drungen hat, jene Beſitzer nicht nur ihren Bei- 
tritt erklärt, ſondern auch um Beſchleunigung 
der Incommunaliſirung der Amtsfreiheit gebeten 
haben, um auch bei Bekämpfung der faulen Ele⸗ 
mente mitwirken zu können. — Durch qu Ein⸗ 
tritt vergrößern ſich die Einnahmen der Stadt 
um ein Bedeutendes. 

In der am 12. in Saalfeld abgehaltenen 
recht zahlreich beſuchten Verſammlung, bei wel⸗ 
cher die Kreiſe Oſterode, Mohrungen und Pr. 
Holland ſowohl von ſtädtiſcher als ländlicher 

eite vertreten waren, wurde eine Petition an 
das Abgeordneten und Herrenhaus abgefaßt, bei 
der bevorſtehenden Berathung der Eiſenbahnan⸗ 
leihe der Königlichen Staatsregierung den gleich⸗ 
zeitigen Ausbau der Eiſenbahnlinien Oſterode⸗ 
Güldenboden und Oſterode Kobbelbude dringend 
zu empfehlen. 

Graudenz, 15 Mai. Die erſte Nachricht 
von der Annahme der Regierungsvorlage in Bir 
treff der Bahn Jablonowo⸗Graudenz.Laskowitz traf 
bier heute Nachmittaz in einer von den Abgeord— 
neten Herren Engel und Biſchoff an Herrn Bür⸗ 
germeiſter Pohlmann gerichteten Depeſche ein. 
Die Nachricht machte ſelbſtverſtändlich wie ein 
Lauffeuer die Runde. Die Stadt Graudenz hat 
in den letzten Jahren durch die Thorn⸗Jnſterbur⸗ 
ger Bahr, durch die Verkümmerung des Bahn⸗ 
betriebs auf der Strecke Bromberg⸗Danzis, durch 
die Schwierigkeiten des Weichſeltrajekts in allen 
ihren geſchäftlichen Beziehungen ſo empfindlich 
gelitten, das Bedürfniß nach einer Erlöſung aus 
ihrer mißlichen Lage war ein fo allgemein gefühl- 
tes, daß die jetzt gewiſſe Ausſicht auf den Bau 
der Brücke und die Anlage einer den Bedürfniſ⸗ 
ſen der Stadt entſprechenden Bahnverbindung 
nicht verfehlen konnte, die freudigſte Bewegung 
wach zu rufen. 

In der Nacht zum Donnerſtag wurde die 
kleine Ruinenreſtauration auf dem Schloßberge 
Es befan⸗ 
den ſich allerdings nur beſcheidene Vorräthe von 
Spirituoſen und Cigarren darin. Die Diebe 
müſſen ſich außerordentlich ſicher gefühlt haben, denn 
man fand, daß ſie übermüthiger Weiſe die Thür 
des Lokals mit Schüſſen durchlöchert ne 

| (Geſ) 


Ver ſchiedenes. 


— Ein ſeitener Gaſt weilte, wie die „N. L.“ 
erzählen, dieſer Tage auf der Durchreiſe nach 
Rußland in Prag. Es war dies eine ſechszehn⸗ 
jährige, ungewöhnlich ſchöne Indianerin von gro- 
zem, ſtarkem Wuchſe. Sie fuhr in der erſten 
Klaſſe, mit ihrem Gatten, dem Ruſſiſchen Kauf⸗ 
manne A J. Sezukow, der kein Auge von ihr 
ließ. Außer ihrer Mutterſprache kennt ſie nur 
einige wenige Eengliſche Worte und deshalb wur: 
de die Converſation nur durch Zeichen geführt, 
die jedoch fo draſtich waren, daß der Conducteur 


die Dame für verrückt hielt und ihrem Begleiter 


alle mögliche Hilfe anbot, welche der Kaufmann 
ſelbſtverſtändlich ablehnte. Sie war höchſt ces 
aut nach der Mode gekleidet, trug merlhvolle 
Ringe und goldene Armbänder. Der reiche 
Puſſe hatte fie von einem Indianiſchen Stamm 
für 8000 Doll. und zehn Eimer Wein gekauft. 
Der Kaufmann war ſchon zweimal verheirathet, 
jedoch ſehr unglücklich, da ihm außer den beiden 
Frauen auch drei Kinder ſtarben. Von Prag 
fubr das junge Ehepaar am andern Morgen 
nach Rußland, wo es auch kirchlich getraut wer⸗ 
den ſoll, nachdem die fhöne Indianerin im Nuf- 
ſiſch⸗orthodoxen Glauben Unterricht genommen 
baben wird. Die civile Vermählung feierten 
ſie bereits in Amerika. 

. — — —— — — — —  } 

$oRkaleks 

— Jubiläum. Dem Propſt Taranowski in Czar⸗ 
nowo, welcher am 15. d. M. das 50. Jahr ſeines 
Prieſterſtandes zurückgelegt batte, wurde an dieſem 
Tage durch den Hrn. Oberbürgermeiſter Bollmann, 
Stadtrath Hagemann und Stadtbaurath Herrmann 
im Auftrage des Magiſtrats ein Glückwunſchſchreiben 
zu dieſem ſeltenen Feſte von ſeiner Patronatsbehörde, 
dem biefigen Magiſtrate überbracht. Außer den ge⸗ 
nannten Herren erſchien bei dem Jubilar der Hr. 
DR. Hoppe und überreichte ihm in Folge aller⸗ 
höchſten Auftrags den rotben Adlerorden IV. Kl. mit 
der Auszeichnung für 50jährige Dienſte. Von geiſt⸗ 
lichen Amtsgenoſſen hatten ſich in Czarnowo einge⸗ 
funden der Decan Hr. Propſt Behrend und Hr. 
Gramſe Propſt in Fordon, Ehrendomberr zu Ka⸗ 
liſch, außerdem mehrere Gutsbeſitzer der Umgegend 
und Vertreter der Gemeinde. Die eigentliche, kirch⸗ 
liche Hauptfeier des Jubiläums wird erſt erfolgen, 
wenn der Hr. T., der durch einen Fall ſich den Fuß 
beſchädigt hat, vollſtändig wieder hergeſtellt und im 
Stande iſt, die Secundiz⸗Meſſe zu celebriren. Zu 
dieſer Feier werden dann auch wohl die wohlver⸗ 
dienten Gratulationen und Anerkennungen ſeitens 
des Biſchofs wie des Domcapitels erfolgen, von wo 
aus am 15. kein Zeichen der Theilnahme dem Jubi⸗ 
lar geworden war. 

— gberichtigung. In Nr 113 d. Ztg. iſt in Folge 
einer ungenauen Mittheilung geſagt worden, es ſei 
am 14. Abends Sr. Excellenz der Herr commandi- 
rende General hier angekommen; der am 14. einge⸗ 
troffene höhere Militär iſt der Brigade-Commandeur 
Herr General-Major v. Wedel, der frühere Com⸗ 


mandeur des 61. Inf. Regts, welches unter feiner 
Führung im Juli 1870 von hier zum Kriege gegen 
Frankreich ausrückte. 

— Falſches Gerücht. Seit dem 15. Vormittags 
iſt hier in der Stadt ein Gerede verbreitet, daß ein 
ſtädtiſcher Förſter ſich erſchoſſen habe oder erſchoſſen 
ſei, das Gerücht iſt durchaus unwahr, der angeblich 
getödtete Beamte hat vielmehr noch am 15. Abends 


eine Unterredung mit ſeinen Vorgeſetzten gehabt. 


Ob das Gerede aus Böswilligkeit, Leichtſinn oder 
Mißverſtändniß entſprungen und verbreitet iſt, bleibt 
dahingeſtellt. 

— Srandfiftung auf mütterlichen Rath. Der Hof- 
befiger Foth in Korzieniec hatte vor etwa 4 Wochen 
zwei Schweſtern in ſeinen Dienſt genommen, die bis 
dahin im bieſigen Armenhauſe erzogen wurden, wohin 
ſie gebracht waren, um ſie dem Einfluſſe ihrer 
Mutter der Arbeiterfrau Wittwe Kolakowska zu ent⸗ 
ziehen. Wie ſchädlich dieſer mütterliche Einfluß ge⸗ 
weſen, hatte ſich ſchon während des Aufenthaltes im 
Armenbauſe dadurch gezeigt, daß die ältere der beiden 
Schweſtern ſich durch Zureden der Mutter hatte ver⸗ 
leiten laſſen, den Armenhausvater zu beſtehlen und 
die entwendete Wäſche ihrer Mutter zuzutragen. Im 
Dienſte bei F. ſcheint es den beiden Mädchen wenig 
gefallen zu haben und ſie hatten auf Antrieb der 
Mutter ſchon nach kurzer Zeit verlangt entlaſſen zu 
werden, (nicht wegen Unzufriedenheit mit dem Dienft 
an ſich, ſondern weil ihnen anderwarts höherer Lohn 
in Ausſicht geſtellt war), worin jedoch F. nicht willi⸗ 
gen wollte. Um nun die Befreiung von der Aufſicht 
der Dienſtherrſchaft zu erzwingen, hatte, wie ſich her⸗ 
ausgeſtellt, die Mutter der jüngeren Tochter den 
Rath gegeben, Feuer in der Scheune anzulegen, weil 
nach Niederbrennung des Gehöftes doch kein Dienſt⸗ 
bote auf demſelben gehalten werden könnte, die Mutter 
hatte ausdrücklich gerathen, daß die jüngere Tochter 
die Brandſtiftung vornehmen ſolle, weil dieſe nicht 
ſo ſchwere Strafe erhalten würde als die ältere. Das 
Kind, etwa 13 Jahr alt, ließ ſich auch wirklich ver⸗ 
leiten der Anweiſung der Mutter zu folgen, ging am 
13. d. Mts., während ihre Dienſtherrſchaft ſich in 
der Stadt befand, in die Scheune, zündete dort ein 
Schwefelholz an, warf es brennend in ein Heubündel 
und lief darauf fort. Draußen aber wurde das 
Kind doch von Angſt befallen und ſagte der älteren 
Schweſter, daß es in der Scheune brenne, worauf 
beide in dieſe eilten, das allerdings glimmende aber 
noch nicht lodernde Heu mit den Füßen niedertraten 
und ſo den Brand verhinderten. Nach der Rückkehr 
aus der Stadt erfuhr F., daß und wie ſein Gehöft 
von Feuer bedroht geweſen ſei, warf zwar gleich 
Verdacht auf die beiden Mädchen, konnte jedoch in 
der erſten Zeit kein Geſtändniß erlangen und erſt 
als er den Wink des Armenhausvaters, daß wahr⸗ 
ſcheinlich die Mutter dahinterſtecke, benutzte, gelang 
es ihm das jüngere Mädchen durch geſchickte Fragen 
dahin zu bringen, daß ſie ihre That eingeſtand und 
zugleich angab, ſie habe auf Anweiſung ihrer Mutter 
‚Jo gehandelt, worauf denn die Verhaftung der Schul⸗ 
digen erfolgt iſt. Wäre das Feuer wirklich zum Aus⸗ 
bruch gekommen, ſo hätte es nicht nur das ganze 
unter einem Strohdach ſtehende Gehöft in Aſche ge⸗ 
legt, ſondern wahrſcheinlich auch wenigſtens einigen 
der kleinen in der Wohnſtube befindlichen Kinder 
des F. das Leben gekoſtet. 


Induſtrie, Handel und 
Geſchäſts verkehr. 


— Bahnproject Poſen⸗Warſchau. Das Warſchauer 
Blatt Wiek“ bringt aus offiziellen Quellen die 
Nachricht, daß das Miniſterium des Communications⸗ 
weſens in Petersburg endlich die ſchon ſeit Jahren 
nachgeſuchte Genehmigung zur Ausführung der Terrain⸗ 
ſtudien und ſonſtigen Vorarbeiten zu einer von Kutno, 
einer Station der Bromberg⸗Warſchauer Bahn, über 
Slupce bis zur Stadt Poſen zu erbauenden Eiſen⸗ 
bahn erheilt hat. Dies Bahnproject, durch welches 
eine directe Schienenverbindung zwiſchen Poſen und 
Warſchau hergeſtellt werden ſoll, wurde ſchon vor 6 
Jahren angeregt und es bildete ſich damals eine 
Aetien-Geſellſchaft zur Ausführung deſſelben, der es 
aber trotz der eifrigſten Bemühungen nicht gelingen 
wollte Ruſſiſcherſeits die Conceſſion zur Weiterfüh⸗ 
rung der Bahn über Slupce bis Kutno zu erlangen, 
wo die Conſortialbahn in die Bromberg⸗Warſchauer 
Bahn einmünden würde. Neuerdings iſt das vor⸗ 
ausſichtlich ſehr rentable Bahnproject von Polniſchen 
und beſonders Warſchauer Capitaliſten wieder auf⸗ 
genommen worden und dem Einfluſſe derſelben iſt es 
zuzuſchreiben, daß die Ruſſiſche Regierung jetzt die 
Conceſſion zu den Vorarbeiten ertheilt hat. Dem: 
ſelben Warſchauer Blatte zufolge find von dem Mi⸗ 
niſterium des Communicationsweſens gleichzeitig auch 
die Terrainſtudien zu der künftigen Breslau⸗Lodzer 
(Warſchauer) Bahn genehmigt worden. Bedingung 
dabei iſt, daß dieſe Zweigbahn über Kaliſch geführt 
werden ſoll, damit dieſe wichtige Handelsſtadt mit 
dem Ruſſiſchen Eiſenbahnnetz verbunden werde. 


Aus allen Theilen der Welt 


laufen Anträge anf das berühmte mit vielen 
Illuſtrationen verſehene Buch: Dr. Airy’s Na, 
turheilmethode ein, die Verlagshandlung kann. 
den koloſſalen Bedarf kaum decken. 

Newyork, den 11. Mai 1874. (per 
transatlantiſchen Telegraph.) Das Poſtdampf⸗ 
ſchiff des Baltiſchen un a 

„Franklin“, Capitain C. Dehnicke 
iſt heute, nachdem daſſelbe am 25. April Ant⸗ 
5 verlaſien hatte, wohlbehalten hier einge⸗ 
roffen. 


Getreide-Markt. 


Thorn, den 16. Mai. (Georg Hirſchfeld.) 

Weizen bunt 124-130 Pfd. 80-85 Thlr., hoch⸗ 

bunt 128 bis 133 Pfd. 85—88 Thlr., per 2000 Pfd. 
Roggen 62—64 Thlr. per 2000 Pfd. 
Erbſen 55-57 Thlr. per 2000 Pfd. 
Gerſte 60-63 Thlr. per 2000 Pfd. 
Hafer 34- 38 Thlr. pro 1250 Pfd. 
Spiritus loco 100 Liter pr. 100 % 22½ thlr. 
Rübkuchen 2/½—2¾ Thlr. pro 100 Pfd. 
— — — — — — — — 


Telegraphischer Börsenbericht. 
Berlin, den 16. Mal. 1874. 
Fonds: ruhig. 


Russ. Banknoten 9216 

Warschau 8 Tage . 92½ 

Poln. Pfandbr. 5% t’' . . . 2... 798 

Poln. Liquidationsbriefe i 66 

Westpreuss. do 4% . 2... 97°% 

Westprs. do. 4½% . 101®/s 

Posen. do. neue 4%. 94%, 

Oestr. Banknoten i 90 
Disconto Command. Anth. 173 

Weizen, gelber: 
Mai. . N a a Te N en I EZ 891, 

Sepibr.-Octbr. . . „ . rue * . 80% 

Roggen: 

1960 0%. u Tr a 
Mai „ ae Ei * 57 
Al Atte Da en 56½ 
Beplbr Ohln: ati SS zur 56 

Rüböl: 
Mai-Junß !: f 18½ 


Septbr.-October . r . 190/45 


Octbr,-Nvbr. 8 20% 
Spiritus: 

1060: . Yo SEE 23—12 

Mal-Juni! „u. „ 

Sepibr-Octb e. 22—19 


Preuss. Bank- Diskont 4% 
Lombardzinsfuss 5% 


. —. — — — — 
Fonds- und Producten-Vörſen. 


Berlin, den 15. Mai. 


Gold p. p. 
Imperials pr. 500 Gr. 462 G. 
Oeſterr. Silbergulden 95% bz. 
do =; ½¼ Stück] 945% bz. 
Fremde Banknoten 99% bz. G. 
Fremde Banknoten (in Leipzig einlösbare) 99/5 bz. 
Ruſſiſche Banknoten pro 100 Rubel 92 ½ bj. 

Der heutige Getidemarkt ereröffnete feſt, werlief 
aber dann bei vorwiegender Verkaufsluſt, unter nach⸗ 
gebenden Preiſen. Das Angebot ging hauptſächlich 
von der Platzſpeculation aus. 

Weizen und Hafer auf Termine haben verhält⸗ 
nißmäßig nur wenig im Werthe gelitten, wogegen 
in dem Gange der Terminpreiſe für Roggen die 
gedrückte Stimmung zum vollen Ausdruck gelangte. 
— Loco Waare der erſteren Getreidegattung war 
nicht über den Bedarf angetragen, aber für die an⸗ 
deren fehlte genügender Begehr, trotz berabgeſetzter 
Forderungen. — Gel. Weizen 6000 Ctr., Roggen 
71,000 Ctr., Hafer 2000 Ctr. 

Rüboöl hat ſich gut im Werthe behauptet. Get. 


100 Ctr. — Spiritus erhielt ſich in mäßig guter 
Frage und die Preiſe ſind faſt ohne Aenderung 
gegen vorgeſtern gebliehen. Gek. 30,000 Liter. 
Weizen loco 76—92 Thlr. pro 1000 Ki 
— 1 5 4 n 
oggen loco 54—68 Thlr. pro 1000 Ki 
e Dat Toa 2 Alo na 
erſte loco 53—75 ler pro 1000 Ki 
Dane e 10 8 g er 
afer loco 54—68 Thaler pro 1000 Kilo 
Qualität gefordert. , e 
Erbſen, Kochwaare 64—68 Thlr. pro 1000 Kilo⸗ 
gramm, Futterwaare 58—63 Thlr. bj. 
Rüböl loco 17è thir. ohne Faß bez. 
Leinöl loco 22½ thlr. bez. 
N 802 rt 
piritus loco ohne per 10,000 Li a 
23 thlr. 12—9 ſgr. bez. ; vier Dit 
Breslau, den 15. Mai. 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war 


ausreichend, die Stimmung im Allgemeinen ruhig. 
Weizen nur feine, milde Qualitäten gut de 
per 100 Kuogramm netto, weitzer Weizen mit 87/2 
bis 95s Thlr., gelber mit 8½—9¼ Thlr., feinſter 
milder 9%, Thlr. — Roggen in matter Haltung, 
bezahlt wurde per 100 Kilogr. netto 6½— 7/6 Thlr., 
feinſte Sorte über Notiz 7 Thlr bez. — Gerſie ver⸗ 
nachläſſigt, per 100 Kilo. neue 5¼—7 Thlr., weiße 7i78 
7½ Thür, — Hafer gut verkäuflich, bezahlt per 
100 Kilo. ½ . 6½ Thlr., feinſter über Notiz. — 
Mais blieb angeboten, per 100 Kilo. 5½—6 Thlr. — 
Exbſen mehr beachtet, per 100 Kilogramm 666 ½ 
Thlr. Bohnen geſucht, per 100 Kilogramm 7½́— 
75/6 Thlr. —Lupinen wenig gefragt, per 100 Kilogr. 
gelbe_45/6— 51/5 Tölr., blaue 4½— 4% Thlr. 
Qelſaaten wenig verändert. 
Raps kuchen gut käuflich, pr. 50 Kilo. 71—74 far. 
Leinkuchen höher, per 50 Kilo. 109112 Sgr. 
„ Kleeſaamen nominell, rotber unveränd. per 50 
Kilo. 118 12.1315 Thlr., weißer mehr beachtet, 
per 50 Kilogramm 13—16½—19½ Thlr., hochfein 
über Notiz bezahlt. € 
Tymothee vernachläſſigt, 9—10—11½ Thlr. 
pro 50 Kilogramm. 
ehl unverändert, bezahlt wurde per 100 Kilo 
unverſteuert, Weizen fein 12½—12¾, Roggen fein 
10% 10 yısthl, Haus packen 1010/8 thl, Roggen⸗ 
futtermehl 4½ 4%, Weizenkleie 3/14 Thlr. 


Meteorologiſche Beobacht enger. 
Station Thorn. 


15. Mai. —.— 0. Tom. Wind. An. 

2 Uhr Nm. 334,14 7,0 W 2 

10 Uhr Ab. 333,92 3,0 NN 3 ni: 
16. Mai. 

6 Uber M. 334,73 22 N 3 


Waſſerſtand den 16. Mai 5 Fuß 3 Zoll. 


4 


zu machen. 


u Be Du 
— 


Suferate. 


Nachſtebende 
Polizei Verordnung. 

Zur Ergänzung der Straßenordnung 
vom 28. März 1845 und der dazu er⸗ 
laſſenen Nachträge wird hiermit auf 
Grund des § 5 des Geſetes vom 11. 
März 1850 nach Berathung mit dem 
hieſigen Magiſtrat für die Sommer⸗ 
monate Juni Juli, Auguſt und Septbr. 
jeden Jahres Folgendes verordnet. 


Die Straßen⸗Rinnſteine ſowie die 
aus den Häuſern in dieſelben führenden 
Rinnen müſſen täglich vor 7 Uhr 
Morgens gehörig gereinigt und mit 
reinem Waſſer nachgeſpült werden. Der 
Unrath, welcher nicht dem Nachbar zu⸗ 
gekehrt werden darf, ſondern auf dem 
Straßendamm dicht am Rinnſtein zu⸗ 
Faun zu bringen iſt, wird zwiſchen 

und 8 Morgens von der Straße 
durch die öffentlichen Gemüllwagen ab⸗ 
gefahren, welche auch allen Kehricht aus 
den Häuſern aufnehmen, ſofern ihnen 


derſelbe rechtzeitig überbracht wird. 
2 


8 2. 
Alle Senf und Cloakgruben, Appar- 


tements und Piſſoirs ſind vor Ueber⸗ 


zu bewahren und täglich durch geeignete 


Mittel (wozu ſich beſonders Aetzkalk 
mit Karbolſäure empfiehlt) geruchlos 
8 3. 

Blut, Blutwaſſer, Urin und andere 
übelriechende Flüſſigkeiten, Koth, thieriſche 


S bſtanzen, Wirthſchafts⸗Abgänge und 


ſonſtiger Uarath dürfen nicht in die 
Straßengerinne und Kanäle abgeleitet 
oder auf der Straße ſelbſt gelagert, 
ſondern müſſen innerhalb der Gehöfte 
in dichtverſchloſſenen Gruben oder an⸗ 
deren Behältern geſammelt und von 


dort abgefahren werden. 
4 


Auch außer den gewöhnlichen Kehr. 
tagen find die Bürgerſteige und Straßen» 
dämme jederzeit frei von übelriechenden 


füllung durch rechtzeitige 5 


oder ekelerregenden Subſtanzen zu 
halten und noͤthigenfalls zu reinigen. 
5 


Uebertretungen obiger Verordnung 
werden mit einer Geldbuße bis zu 3 
Thaler oder verhältnißmäßiger Haft 
geahndet. Auch haben die Contraveni⸗ 
enten die Ausführung der unters 
laſſenen Arbeit reſp. Beſeitigung der 
verbotenen Subſtanzen von der Straße 
auf ihre Koſten im Exekutionswege zu 
gewärtigen. 86. 

Im Uebrigen bleiben alle älteren 
Verordnungen, welche denſelben Gegen— 
fand betreffen, in Kraft. 

Thorn, den 6. Juni 1873. 


Die Polizei⸗Verordnung. 

Wird bierdurch zur genauellen Be— 
achtung in Erinnerung gebracht. 
Tborn, den 16. Mai 1874. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Polizeil. Bekanntmachung. 
Wiederholte Wahrnehmungen, daß 
Fuhrwerke die hieſigen Feſtungsthore 
und Brücken im Trabe paſſiren, ver⸗ 
anlaſſen uns darauf aufmerkſam zu 
machen, daß dies nach den 88 22 und 
39 der hiefiien Straßen-Ordnung vom 
28. März 1845 bei Strafe bis 5 Thlr. 
verboten iſt. Es darf nur im ruhigen 
Schritt gefahren und geritten werden. 
Thorn, den 13 Mai 1874 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Bekanntmachung. 
Eine Stadtwachtmeiſter-Stelle 


ſchleunigſt anderweit zu beſezen. Quali- 


ficirte Bewerber mit Verſorgungs⸗Be⸗ 


rechtigung werden aufgefordert, ſich 
unter Beibringung ihrer Militär- und 
Führungs Atteſte binnen 14 Tagen zu 
melden. Der Anzuſtellende hat den 
ereeutiven Polizei-⸗Dienſt zu leiſten. 
Perſönliche Vorſtellung iſt erwünſcht. 
Deulſch-Eylau d. 14. Mai 1874. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die Ausführung des Neubaues eines 
Seitengebäudes zum hieſigen Bürger 
Hoſpital ſoll an geeignete Unternehmer 
auf dem Wege der Submiſſion verge⸗ 
ben werden. 


Anſchlag, allgemeine 


Zeichnungen, 


und beſondere Bedingungen liegen in 


der Regiſtratur von 9— 12 Uhr und 
Nachmittags von 3—6 Uhr zur Ein⸗ 
ſicht aus. 
Termin zur Eröffnung der Offerten 
iſt auf 
den 22. Mai er. 
Nachmittags 4 Uhr 
im Sekretariat angeſetzt worden. 
Thorn, den 13. Mai 1874. 


mit 

240 Tyolr jährlichem Gehalt und 
gen Neben » Einnahmen iſt hierorts 
Der Wagiſtrat. 


Polizeiliche = 


Bekanntmachung. 

Die Ausführung eines Anbaues an 
dem Forſthauſe Smolnick und der Re⸗ 
paratur eines Stalles ebendort ſoll an 
geeignete Unternehmer auf dem Wege 
der Submiſſion vergeben werden. 

Anſchläge, Zeichnungen, allgemeine 
und beſondere Bedingungen liegen in 
der Regiſtratur Vor- und Nachmittags 
in den Dienſtſtunden zur Einſicht aus. 

Termin zur Eröffnung der Offerten 


iſt auf 5 
den 22. Mai er. 
Nachmittags 4 Uhr 
im Stadtſecretariat angeſetzt worden. 
Thorn, den 13. Mai 1874. 


Der Magiſtrat. 


General⸗Auktion. 
Donnerſtag, den 28. Mai 1874 
Vormittags von 9 Uhr ab 
ſollen auf der gerichtlichen Pfandkammer 
im neuen Kriminalgebäude Möbel, 
Kleidungsſtücke, Gold- und Silberſachen 
ſowie 1 Doppelflinte, 1 Leichenwagen, 
4 Arbeitswagen und 16 Pferdegeſchirre 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezah- 

lung verkauft werden. 
Tborn, den 11. Mai 1874. 


Königliches Kreisgericht. 
Mahns garten. 


Heute Sonntag, den 17. Mai 1874 
grosses 


Promenaden-Concert 
von der Kapelle des 61. Inftr.⸗Regmts. 
Anfang 4 Uhr. 

Entree à Perſon 2½ Sgr. 

Th. Rothbarth, 
Kapellmeiſter. 


Schlüſſelmühle. 


Heute Nachmittag 4 Uhr 
roßes 


9 
MILITAIR-CONCERT 


von der Kapelle des Niederſchleſiſchen 
Fuß⸗Art.⸗Regmts. unter Leitung ihres 
Muſikmeiſters. 
Entree 2½ Sgr. 


Concert 
und Geſangsvorträge 


von der Famil Huth, wozu ergebenſt 
einladet C. Krause, Schüler ſtra ße. 


Jrauk's Refanration. 
Heute und folgende Abende 
Streich⸗Concert und 


Geſangsvorträge von der Geſellſchoft 
Preissig 


Heute und die folgenden Abende 


Großes Concert und Ge- 
ſangs- Vorträge 
von der berübmten Sanger-Geſellſchaft, 
mit abwechſelnder Garderobe 
de la Garde. 
Wozu ergebenſt einladet 
Kissner. 


Künstl. Zähne u. Gebisse, 
auch heilt und plombirt kranke Zähne 
Brüdenftr. 39. I. Schneider. 
Armen Patientenziebe Zähueunentaeltlic, 


Eau de Cologne. 


Durch Umguß in Cölner Fl., gegen- 
ſeitig — aber unparteiiſch geprüft, hat 
der meinigen bereits mehrſeitig den 
Vorzug gegeben. — Preis nur 6 Gr. 
Horstig, Thorn. 
Den geehrten Herrſchaften 
8 Thorns und der Umgegend 
5 empfehle ich feine goldene 
FE Anker⸗Uhren mit Doppel 
x kapſel mit und ohne Schlüſſel 
aufzuziehen zu billigen Preiſen. 

B. Laaps, Uhrmacher. 
Schuhmacherſtr. 349. 2 Treppen. 
Aecht importirte oſtindiſche 

igarten, 
gute Qualität, kräftig, 
Brand empfeblen 
L. Dammann & Kordes 
Eiſenbahnſchienen 
zu Bauzwecken, in allen Längen un 
Stärken, offerirt billiaſt 
C. B. Dietrich, Thorn. 
Jeſte Pfundheſe, 
täglich friſche Sendung, bei 
J. G. Adolph. 
Kleine Limburger Käſe UO, in vor 
züglicher Qualität, empfiehlt pro Stück 
à 2 und 2½ Sgr. E. Sezyminski. 


i Größtes Lager in wirklich Lyoner Seidenftoffen. 


Seidenweberei von Wilh. Lingenbrink in Vierſen bei Erefeld. 


Nachſtehende 


Bekanntmachung. 


Zu der am 21. Wai cr. in Oſterode ſtattfindenden landwirthſchafklichen Ausſtellung 


werden von Thorn und Korſchen nach Oſterode und zuruck Extrazuge nach folgendem Fahrplan und unter nachſtehenden 
Bedingungen abgelaſſen werden. 


r 


Ertrazug 1. Extrazug 3. u M. Extrazug 4. ſu m. 

5 Vorm. Vorm. Abos. Abos. 
Thorn Abfahrt 7 33 Korſchen asfage 6631 [Oſterode Abfahrt] 732 Oſterode Abfahrı| 749 
Tauer } 759 Biſchdorf 5 7) 4 Bieſellen Ankunft] 759 [Bergfriede Ankunfıı 8 4 
Schönſee 7 8 17 Bergenthal ; 7 32 Allenſtein > 8 34 |Rauonig 821 
Brieſen "| 8136 [Rothſließ „749 Wartenburg „ | 9 2]Dt. Eylau „8037 
Kſionsken $ 853 |Wartenburg ; 8 13 [Rothfließ 5 9 280 Biſchofswerder „ 99 3 
Jablonowo N 9 14 Alles ftein ; 8 39 Bergenthal 5 9 48 Jablonowo u 934 

Biſchofswerder „ 9 44 Bieſellen 1 9 13 [Biſchdorf 5 10) 10 [Rfionsfen ü 9 54 
Dt. Eylau „ | 10/11 [Ofterode Ankunft) 9 39 Korſchen „ 1035 [Briefen „ 100 86 
Raudnitz d 10127 Schönſee a 1030 - 
Bergfriede „ 1046 | Tauer „ 1048 

Oſterode Ankunft 11 — 3 | Thorn F 11/14 


Die Beförderung der Paffagiere erfolgt in I., II. und III. Wagenklaſſe zu dem um die Hälfte ermäßigten 
Preiſe, indem die Billets welche zugleich für die Rückreiſe giltig ſind, zu dem einfachen Satze verkauft werden. 

Die Benutzung der Extrazug⸗Billets iſt nur für die Extrazüge ſelbſt geſtattet. 

Freigewicht auf Gepäck wird nicht gewährt. 


Bromberg, den 12. Mai 1874. 


Königliche Direction der Ostbahn. 


wird hierdurch zur Kenntniß des Publikums debrackt. ER Thorn, den 16. Mai 1874. 
Die Polizei-Verwaltung. 


Die Jlückſiche Entbindung meiner 


Schwarzer Taffet per Meter 22 ½ Sgr. und höher. lieben Frau Elisabeth, geb. Lange, 


Schwarzer Rep, Faille, Cachemir 48 er = von einem tüchtigen Jungen, zeige ich 
Farbiger Taffet 30 5 hiermit allen Verwandten und Freun⸗ 
Farbiger Reps, Fatlle, Cachemir 40 5 5 7 den ſtatt jeder beſonderen Meldung an. 
Grau und ſchwarz geſtreifte Seide 21 = Jamaica, den 15 April 1874. 


Seidenſammt zu Mänteln, Bändern, Schärpen. (Modiſtinnen erhalten Rabatt) J. Wasielewski. 


ORKKKKL 


Montag, den 8 Jani von 9 
Uhr ab, findet in meinem Hauſ⸗ 
Kleine Gerberſtraße Nr. 17 
eine Auktion von Scloffer 
handwerkzeugen, Blaſebälgen, 
Schlöſſern, Gartenmöbeln, La 
den⸗Utenſilien, ganz neuen Re⸗ 
poſitorien, Schreib pulten, Re: 
alen aller Art, gebrauchten 
noch ganz guten Thüten, neuen 
Fenſtern, Kiſten, Velocipedes, 
u. ſ. w. öffentlich meiſtbietend 
gegen gleich baare Bezahlung 
ftatt. J. G. Stockhausen 


i 
: 


| Aktien-Gesellschaft 
Schlesische Spiegelglas-Manufactur 
Ober⸗Salzbrunn in Schleſien 


Poſt Altwaſſer. Kreis Waldenburg. 

Die Erweiterungen unferer Fabrik find nunmehr beendet. 

gen auf unbelegte. 2 BE 
Cryſtall⸗Spiegelgläſer 


zu Schaufenstern und Verglaſungen in allen Größen und Quantitäten, 


2 
Rohgläſer zu Bedachungen, ſowie Fuß bodengläſer 
in allen Stärken und Dimenſionen werden ſchnell und beſtens effeetuirt, wovon 
wir hiermit unter Verſicherung billigſter Notirungen ergebenſt Anzeige machen. 


Nach Amerika befördern wir mit Poſtdampfern 


don Bremen, Hamburg und Stettin wöcentlich 4 Wal für 45 
Thaler (mir briſiſchen Poſtdampfern fur 40 Thaler)! Anmeldungen erbitten 


wir uns direct unter Beifügung des Handgelves. Auskunft unen weltlich. 
Johanning & Behmer in Berlin. 
Louiſenplatz No. 7. 


"Agenten werden unter günstigen Bedingungen angeftelt 


Alle Beſtellun⸗ 


Einem Kanonier iſt eine jilberne 
Cylinderuhr — ohne Sekundenzeiger — 
am Dienſtag auf Baſtion II. verloren 
gegangen. Ueber der 2 auf dem Ziffer⸗ 
blatt iſt ein kleiner ſchwarzer Riß ſicht⸗ 
bar. Vor Ankauf wird gewarnt. Der 
ev. Finder wolle dieſelbe in der Ka⸗ 
ſerne gegen Belohnung abgeben. 
7. Fuß A tillerie-Compagnie. 
Für meinen Yaurftand verbunden 
mit Kinderbeaufſichtigung reſp. Kinder⸗ 
erziehung von 5 Kaaben, ſuche ich eine 
Wirthin. Antritt gleich. 
Thorn, den 16. Mai 1874. 
A. Wronka, Bahumſtr. in Moder, 


Einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen ſucht unter 
aünſtigen Bedingungen 


L. G. Homann's Buchhandlung, 
Prowe & Beuth, 
Danzig. 8 


Fortſchritts⸗Medaille, Wiener Weltausſtellung 1873. 
Die vorzüglichen Chocoladen 


aus der Fabrik von 

Franz Stollwerck, e e, Köln, 

ochſtraße 

bewähren ihren geſicherten A ſteter Zunahme begriffenen Weltruf 
durch die Bereitung aus feiner Cacao und Zucker, ohne jedwede fernere 
Beimiſchung. Verkaufsſtellen: Thorn bei II. Leutke, Coenditor) 
E. Michaelis, Gvtr., Herm. Schultz; Culm bei Carl Wernicke, 
W. v. Brön, Franz Knack. 


1 


zum 1. Junt eine zuverläſſige 
Kinderfrau 


vorzüglich in 0 


oO 
Geſundheit und Kraft 
durch das berühmte Buch 
Die Parai'ſchen Kloſtermittel 
in ihrer ſegens reichen 
Wirkung auf den menſchlichen 
Organismus 
von P. Dr. Cherwy. 
Preis nur 5 Sgr. 
Zu bezieben durch Kietz & 
Comp in Duisberg a/ Rh. 
NB Tauſende Atteſte glück⸗ 
lich Geheilter aus dem ver⸗ 
gangenen Jahre ſowohl als 
auch aus den veifloſſenen 
Monaten d. J. ſind dieſem 
Buche gratis beigefügt. 


— 0 


Herrenwäſche 


offerirt, um damit gänzlich zu räumen 


d zu u. unter dem Koſtenpreiſe 


Herm. Lilienthal. 
Friſchen Saatmais (Pferde⸗ 
Zahn) beſter Qualität 


hält auf Lager 


Credit Vank 


von 
Donimirski, Kalkstein, 
Lyskowski. 


100 Maummeter Kloden— 
und 100 Raummeter geſpal⸗ 
tenes Stubbenhol,, ſowie 100 Klafter 
Strauchbaufen ſollen am Montag, den 
18. d. Mis., Nachmittags 4 Uhr an 
der Culmer Chauſſee, neben Herrn 
Putzke, auch ſchon früber auf 


Vorwerk Schönwalde 7. 


ve kauft werden. = 1 
Taͤglich friſche Pfundheſen 
bei B. Wegner & Co. 
Gleichzeitig erwidern auf das hier 
circulitende Gerücht, betreffs deſſen wir 
unſere Hefen von Mocker beziehen, daß 
velbige erfunden iſt und erklären uns 


bereit, Jedem ſich dafür interrejfirenden 
darüber den Beweis zu liefern. 


Schwarze Talmas 
in Rips und Cachemir. 


Jaquetts 


in Sammet und anderen Stoffen in 
großer Auswabl zu billigen Preiſen bei 


Aulus Auerbach. 
Zwei Suſpektoten, 


ö 2 N = — — 
> 
msi 


geſucht. 
Offerten nach Lindenau bei Rebden 
erbeten. Bieler. 
(Ei Wohnung von 6 Zimmern zu 

vermiethen bei W. Pietsch. 
Wie Bälle Etage, beſtehend aus 6 
Piecen nebſt allem Zubehör, wie 
Speicher, Pferdeſtall und Comtoir, hat 
vom 1. October er. zuſammen auch 
getheilt zu vermiethen. 

Louis Kalischer. 


Das parterre Geſvöfte Vocal, 
verbunden mit großer freundlicher, 
äußerft bequemer Wohnung und 
Zubehör, welches ſich vortrefflich 
ignet zu feiner Reſtauration, 
Conditorei p. p. iſt vom 1. Juli 


ab zu vermiethen. 
Thorn. Kleine Gerberſtraße 17 

en. 13 iſt tie 1. Elage dom 

eh0 Oktober d. J. zu vermiethen. Aus⸗ 


kunft bei Gebr. Danziger 


F oben vom 1. bis 4. Juni c. 


werden einige möblirte Wehnun⸗ 


ein Verh. und ein Unverh. mit guten] gen nebſt Bedienung geſucht. Offerten 
Zeugniſſen verſehen der Pol. Sprache unter Preisaugabe nimmt entgegen 


mächtig weiſt nach Schröter Altſtadt 
Nro. 164, 


B. Rogalinski, 


Culmerſtr. No. 319. 


2 Stallunyen hen zum Abbruch 
und Verkauf Brückenſtraße 20. 
Näheres Seglerſtr. 105, 1 Tr. 


E 


Einſendung der Zeugniſſe und 


in möbl. Zimmer und Kabinet und 

eine kleine Wohnung iſt vom 1. 
Juni ab zu vermiethen Altſt. Nr. 164. 
(Beilage.) 
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Sonntag, den 17. Mai 1874. 


Vaeilage der Thorner Zeitung No. IM. 


Die chriſtliche Propaganda unter 
den muhamedaniſchen Rufen, 


Vor ſechs Jahren wurde in Rußland eine 
„Brüderſchaft des heiligen Georg? geſtiftet und 
„zwar zur Verbreitung des chriſtlichen Glaubens 
unter den Muhamedanern und Heiden ruſſiſcher 
Unterthänigkeit, ſowie zur Feſthaltung am 
Glauben der bereits getauften Andersgläubigen.“ 
Die Brüderſchaft hat ihren Hauptſiß in Kaſan, 
alſo mitten in einer Landſchaft, welche bereits 
300 Jahre mit dem Zarenreich vereinigt iſt und 
vorzugsweiſe muhamedaniſche Bevölkerung hat. 
Die Propaganda in dieſer muhamedaniſchen 
Welt iſt um fo wichtiger für Rußland, als in 
Folge der jüngſten Länderannexion in Central⸗ 
aſien und im Kaukaſus das muhamedaniſche 
Element im ruſſiſchen Reich bedeutenden Zur 
wachs erhalten, noch bevor in den betreffenden 
europäiſchen Provinzen der Islam recht eigent- 
lich an Terrain verloren hat. Der jetzt ver⸗ 
Öffentlihte Rechenſchafts⸗Bericht der „Brüder: 
ſchaft des heiligen Georg“ zeigt nun, um die 
Worte eines Petersb. Blattes zu gebrauchen, 
„die völlige Machtloſizkeit der ruſſiſchen Propa⸗ 
ganda auf dieſem Gebiet.“ Die Tauſende von 
„Bekebrten,“ von denen die früheren officiellen 
Berichte reden, haben ſich nachträglich als Un⸗ 
bekehrte erwieſen. Es iſt nun ſchon mehr als 
anderthalb Jahrhunderte (1713), daß Peter der 
Große durch einen Ukas den Kaſaner Muha- 
medanern anbefehlen ließ: „innerhalb des 
nächſten halben Jahres“ ſich taufen zu laſſen. 
Gleich iym gingen auch viele ſeiner Nachfolger 
einerjeil$ mit Drohungen und Gewaltmaßregeln, 
andererſeits mit einem Syſtem von Belohnun⸗ 
gen und Befreiungen gegen die renitente myha⸗ 
medaniſche Bevölkerung vor. Es fehlte natür⸗ 
lich auch nicht an ſcheinbaren Erfolgen. Ein 
Synodalbericht vom Jahre 1756 ſpricht von 
270,000 getauften Muhamedanern. Gegenwär⸗ 
tig hat das Gubernium Kaſan eine Bevölkerung 
von noch nicht ganz 1,700,000 Einwohnern, 
davon gehören der Race nach mehr als eine 
Million nicht zur ruſſiſchen Nationalität. Von 
dieſen „Fremden“ find 451,700 Zartaren, nur 
40,000 werden von der „Brüderſchaft“ als ge⸗ 
tauft aufgeführt. Sie hängen ungleich beharr⸗ 
licher an ihrem Koran, als die übrigen theils 
muhamedaniſchen, theils „heidniſchen“ Völker⸗ 
ſchaften und erfreuen ſich ſehr wohlunterhaltener 
Moſcheen⸗ und Schuleinrichtungen, weshalb die 
Propaganda unter ihnen ſich äußerſt ſchwierig 
geſtaltet, namentlich da die ruſſiſche Bevölkerung 
— nach der Klage der „Brüderſchaft“ — ſich 
im niederen wie höheren Schulweſen mit der 
tartariſchen zu meſſen gar nicht im Stande iſt. 
Die „Brüderſchaft“ iſt jedenfalls auf gutem 
Wege, wenn ſie das Heil der Propaganda 
darin ſieht, daß ihre Miſſionäre fich nun an⸗ 
ſchicken, nicht von den Muſelmännern die 
tuſſiſche Sprache, fordern von ſich ſelber die 
Kenntniß der tartariſchen Sprache zu verlangen 
und auf dem Wege der Schule die Bekehrung 
zum Chriſtenthum anzuſtreben. Ende 1873 
ſtanden 111 Schulen unter ihrer Leitung und 
es wurden darin von den verſchiedenen „fremden“ 
Völkerſchaften des Kafaner Eparchialbezirkes 
zuſammen 2524 Knaben und 377 Mädchen un⸗ 
terrichtet. Es wurden außerdem 15 Bücher ins 
Tartariſche u. |. w. überſetzt und verbreitet. Die 
ruſſiſche Preſſe zollt der Thäti keit der geiſtlichen 
Georgenritter um jo mehr Aufmerkſamkeit, als 
gerade iu den letzten Jahren die Neigung der 
muhbamedaniſchen Bevölkerung Rußlands zur 
Maſſenaus wanderung bedenkliche Dimenſionen 
anzunehmen drohte. (S. 3.) 


Vom Kriegsſchauplatze 

in Nord-Spanien. 

Entgegen den Madrider Nachrichten über 
die Verfolgung der Inſurgenten durch den nun⸗ 
mehrigen Oberbefehlshaber der ſpaniſchen Nord⸗ 
armee, General Concha, meldet eine über Paris 
eingetroffene Depeſche, daß die Carliſten wiederum 
bis Goldacano, 6 Kilometer (ca. / Meilen) 
ſüdöſtlich von Bilbao vorgedrungen ſeien. Ferner 
wird carliſtiſcherſeits aus Durango gemeldet, 
daß ein republikaniſches Corps von 10,000 
Mann, welches am 4. d. M. aus Bilbao aus⸗ 
gerückt ſei, ſchon 2—3 Kilometer (ca. ) Meile) 
von der Stadt bei Santo Domingo und bei der 
neuen Brücke auf eine Abtheilung der könig⸗ 
lichen Truppen geſtoßen ſei und ſich nach kurzem 
Kampfe in die Stadt zurückgezogen habe. — 
Auch im Oſten vor Bilbao, auf dem Wege von 
Boldacano nach Mungia ſollen die Carl iſten 
wieder mehrere Punkte beiept haben. Danach 
hätte alſo der Guerillakrieg von neuem begonnen 
und Don Carlos das Verſprechen, welches er 
ſeinen Anhängern in einer telegraphiſch bereits 
erwähnten Proclamation gab, ſeinerſeits den 
Muth nicht ſinken laſſen zu wollen, wofern ſie 
nur ihr Vertrauen zu Gott und zu ihm nicht 
verlieren würden, bereits bethätigt. Die Er⸗ 


oberung Bilbao’s bleibt nach den Verſicherungen 


* 
des Prätendenten auch jetzt noch ein Hauptpunkt 
des carliſtiſchen Aetionsprogrammes. Wie ſchon 
erwähnt, wollen die Inſurgenten nur durch den 
Verrath eines ihrer Führer, des General Velasco, 
welcher Concha in das Thal von Munecas ein⸗ 
dringen ließ, zu Aufgeben ihrer formidablen 
Stellung vor Bilbao genöthigt worden fein. 
Velasco iſt angeblich von ſeinen eigenen Solda⸗ 
ten getödtet worden. Auch Don Carlos ſtellt in 
feiner Proclamation das Mißgeſchick, welches ihn 
betroffen hat, als eine Folge des Verraths dar. 
„Die einzigen Stellungen, die wir verloren“ — 
ſagt er — „wurden unter dem verrätheriſchen 
Rufe: Es lebe der König! genommen, und es 
gelang den republikaniſchen Offizieren, dieſen 
Feigen, das Taſchentuch in der Hand ſchwenkend, 
untere Linke zu überraſchen, wo fie dann den 
infamen Ruf: Es lebe die Republik! ausſtießen. 
Das war das Zeichen zu einem wüthenden 
Kampfe, einem Kampfe, wie ſich nur Spanier 
einen ſolchen liefern können.“ Dann erzählt 
der Prätendent, daß er den leidenſchaftlichen 
Muth ſeiner eigenen Soldaten gefürchtet habe, 
welche ſich nutzlos aufopfern würden, und daß 
er deshalb den Rückzug befohlen habe, der zur 
Bewunderung der ganzen feindlichen Armee aus, 
geführt worden ſei. — Nach dem Operations- 
plane der Regierungstruppen ſollen, wie es bis 
jetzt heißt, 10,000 Mann in Biscaya bleiben, 
Concha würde mit drei Diviſionen unter Echague, 
Martinez Campos und Reyes, von einer Divi⸗ 
ſion in Miranda unterſtützt, nach Guipuzeoa 
und Navarra marſchiren, während die Divifion 
Laſerna, durch 3000 Mann Cavallerie verſtärkt, 
die Beſtimmung hat, den ſüdlichen Bezirk von 
Navarra am Ebro gegen die Carliſten zu 
ſchließen, für den Fall, daß Concha ſie dorthin 
drängen würde. In Catalonien haben die Car- 
liſten in letzter Zeit ebenſo wenig Gluͤck gehabt, 
wie in Biscaya. Nachdem zwei ihrer Führer, 
Miret und Triſtanhy am 18. v. M. einen ver 
geblichen Sturmangriff auf die von ihnen blokirte 
kleine Feſtung Berga gemacht, und ſich nach 
empfindlichen Verluſten unter Zurücklaſſung eines 
kleinen Obſervationscorps nach Puigrey zurück⸗ 
gezogen haben, ließ der General⸗Capitän von Gar 
talonien, General Bedoya-Serrano der jo wacker 
vertheidigten Stadt durch die Colonnen der 
Brigadiers Cirlot und Eſteban neue Proviant⸗ 
und Munitionsvorräthe zuführen, Auf dem 
Rückmarſche von dieſer Expedition ſtießen Cirlot 
und Eſteban auf die Truppen Don Alfonſos, 
des Bruders des Prätendenten, der unlängſt an 
Saballs Stelle zum Oberbefeblshaber der carli⸗ 
ſtiſchen Streitkräfte in Catalonien ernannt wor- 
den war. Nach hartem und blutigem Kampfe 
erlitt Don Alfonſo eine vollſtändige Niederlage. 


Ausland 

Aus Belgien. Emil de Laveleye, welcher 
ſich als Publieiſt und als Bekämpfer des belgi⸗ 
ſchen Ultramontanismus bereits einen wohlbe⸗ 
gründeten Ruf erworben hat, veröffentlichte dieſer 
Tage unter dem Titel: „Die klerikale Partei in 
Belzien“ eine neue, höchſt beachtenswerihe Bro⸗ 
ſchüre. Mit eingehendſter Sachkenntniß und 
rühmlicher Objectivität ſchildert der Verfaſſer 
die dominirende Stellung der Klerikalen in 
Belgien, ſowie die Urſachen und die vorausſicht⸗ 
lichen Folgen dieſer Präponderanz der von Rom 
aus geleiteten und der Botmäßigkeit der Curie 
mehr und mehr verfallenden Partei, die mit 
ihrem Einfluß wiederum alle Schichten der Ge— 
ſellſchaft zu durchdringen und die Bevölkerung 
durch moraliſche wie materielle Preffionsmittel 
ſich dienſtbar zu machen weiß. Den Liberalen, 
welche zum Kampfe gegen dieſe wohlgerüſtete und 
organifirte Macht berufen find, kann Lavelcye 
den Vorwurf des Mangels an Energie leider 
nicht erſparen: 

„In Belgien“, jagt er, „muß der Kampf 
mit mehr Eutſchiedenheit und Nachdruck denn je 
geführt werden, um unſer ſchöues Land den 
Händen Derer zu entreißen, die es verderben 
würden, wenn überall unſer Schickſal in den 
Jahrbüchern der Geſchichte nicht ſchon im Vor⸗ 
aus beſtimmt iſt. Wenn wir uns unter Loyala's 
Hand beugen, ſo werden wir zu einem Paraguay, 
und wenn wir uns zur Wehr ſetzen, ohne uns 
völlig befreien zu können, ſo werden wir zu 
einem zweiten Mexiko.“ 

Die einzige Rettung vor einer ſolchen Zus 
kunft liegt nach Herrn de Laveleye in der Hebung 
des öffentlichen Unterrichts und damit der allge⸗ 
meinen Bildungsſtufe überhaupt. Seine dies⸗ 
bezüglichen Forderungen formulirte er demnach, 
wie folgt: 

„Den Univerfitaten muß jene Lebenskraft 
eingehaucht werden, welche die Hochſchulen 
Deulſchlands zu Pflanzſtätten des Patriotismus, 
der Freiheit und des Fortſchritts gemacht hat. 

„Der Elemenlar- Unterricht muß ein zwangs⸗ 
weiſer und unentgeltlicher ſein und darf keine 
Opfer ſcheuen, um Aufklärung unter die Berndt 
kerung des platten Landes zu tragen. 

„Vorzugsweiſe gielt es, den flamländiſchen 
Volksſchlag zu heben und zu unterrichten, und 
ſeiner ſchoͤnen Sprache alle erforderlichen Mittel 
zur Ausbreitung und Pflege zu gewähren. 


„Was die Liberalen betrifft, ſo thut ihnen 
vor allen Dingen Einheit Noth. Unmöglich 
fönnen alle Angehörigen einer Partei in ſämmt⸗ 
lichen Punkten übereinſtimmen; aber in der Po⸗ 
litik müſſen untergeordnete Bedenken momentan 
zurücktreten, um dem gemeinſamen, oberſten 
Princip, auf das man den höchſten Werth legt, 
zum Siege zu verhelfen. 

„Belgien darf nicht fernerweit die Citadelle 
des Ultramontanismus fein, von wo aus derſelbe 
mit allen Staaten und Souveränen Krieg führt, 
die ſich nicht unter die Hand der Jeſuiten ducken, 
welche der Reihe nach mit Aufgebot der letzten 
Kräfte Italien und den König Victor Emauuel, 
Preußen und den Fürſten Bismarck, die Schweiz 
und ihre freien Vertreter, Spanien und ſeine 
Volksregierung und morgen vielleicht die repu⸗ 
blicaniſche Regierung Frankteichs angreifen, wenn 
die klerikale Verſalller Aſſemblee vom Schau⸗ 
platze abgetreten ſein wird. 

„Der Triumph der eigentlichen ultramon⸗ 
tauen Partei würde uns zwei augenſcheinlichen 
unleugbaren Gefahren preisgeben; ſie heißen: 
Der Bürgerkrieg im Innern; die Feindſchaft 
Europa's von Außen. 


Vrovinzielles. 
Marienwerder 13 Mai. Das Departe⸗ 
ments⸗Erſatz⸗ und Invaliden Prüfungs⸗Geſchäft 
im Bezirke der 4. Infanterie-Brigade pro 1874 
für den Regierungsbezirk Marienwerder findet 
wie folgt ſtatt: 

Am J., 2. und 3. Juli Muſterung in Marien⸗ 
werder. 

Am 4. Juli werden diejenigen Tempo rait-In⸗ 
validen, deren Penſion in dieſem Jahre abläuft, 
vorgeſtellt werden. Zu dieſer Vorſtellung ſollen 
auch ſolche Leute zugelaſſen werden, welche frür 
her Invalidenanſprüche erhoben haben, denen a⸗ 
ber, aus irgend welchem Grunde, keine Penſion 
bewilligt iſt. Derartige Perfonen müſſen aber 
den Wunſch, vorgeſtellt zu werden. erſt vorher ih⸗ 
rem Bezirksfeldwebel mittheilen. 

Am 6 Juli Invalidenprüfung in Graudenz. 
Am7., 8. und 9. Juli Mufterung in Graudenz. 
Am 11 Juli Invalidenprüfung in Kulm. 
Am 13 und 14 Juli Muſterung in Kulm. 
Am 16, 17 und 18 Juli Muſterung in Thorn. 
Am 20 Juli Invalidenprüfung in Thorn. 
555 22., 23 und 24 Juli Mufterung in Straß- 
urg. 
Am 25 Juli Invalidenprüfung in Straßburg. 
(N. W. M.) 
Kreis In owraclaw, 13. Mai. (©. 
Cor.) (Meliorations Genoſſenſchaft.) Die Ei- 
genthümer der im diesſeitigen Kreiſe belegenen, 
zu den Gütern Komaszyce, Dzienniec, Trzask, 
Friedrichsfelde, Jaconty, Michowitz und Sikorowo 
gehörigen Grundſtücke, welche durch mangelnde 
Vorfluth und unzeitige Ueberſchwemmung an 
ſchädlicher Näſſe leiden, haben ſich zu einer 
Genoſſenſchaft zur Melioration der am Fried⸗ 
richsgraben belegenen Grundſtücke vereinigt, um 
den Extrag ihrer Grundſtücke durch Entwäſſerung 
zu verbeſſern. Die Genoſſenſchaft hat ihren 
Gerichtsſtand bei dem Kreisgericht in Inowrac⸗ 
law und ihr Domizil bei dem jedesmaligen Ge⸗ 
noſſenſchafts⸗Direktor. Der Genoſſenſchaft liegt 
es ob, die zur Erreichung des Meliorations⸗ 
zweckes erforderlichen Anlagen, beſtehend in der 
Regulirung des Friedrichsgrabens, auch Balczewer 
Canal genannt, auszuführen. Ferner liegt der 
Genoſſenſchaft die Unterhaltung dieſer Anlagen 
ob u. zwar auch derjenigen, deren Ausführung die 
Goplo⸗Meliorations⸗Genoſſenſchaft übernommen 
hat. Wenn ſich nachträglich noch die Herſtellung 
von Entwäſſerungsanlagen, wie Seitengräben 
als nothwendig herausſtellt, um einzelnen Inte⸗ 
reſſenten die ſpecielle Entwäſſerung ihrer zur Ge⸗ 


— 


noſſenſchaft gehörigen Ländereien möglich zu 
machen, ſo find dieſe von der Genoſſenſchaft 
auf gemeinſchaftliche Koſten herzuſtellen und zu 
unterhalten. Die Genoſſen des Verbandes ſind 
verpflichtet, von ihren Grundſtücken die zur 
Ausführung des Meliorationsplanes erforderlichen 
Flächen unentgeltlich abzutreten. An der Spitze 
der Genoſſenſchaft ſteht der Societäts⸗Direktor, 
welcher von der Königl. Regierung zu Bromberg 
ernannt wird. Der Director als Vorſitzender 
und zwei gewählte Mitglieder bilden den Vorſtand. 
Die Streitigkeiten, welche zwiſchen Mitgliedern 
der Genoſſenſchaft über das Eigenthum von 
Grundſtücken, über die Zuſtändigkeit oder den 
Umfang von Grundgerechtigkeiten oder andere 
Nutzungsrechte entſtehen, 9 — zur Entſchei⸗ 
ſcheidung der ordentlichen Gerichte. Das unterm 
28 Juli v. J. ausgefertigte Statut, dem die 
vorſtehenden Ausführungen entnommen ſind, iſt 
unterzeichnet von den Eigenthümern: 

Joſeph Manski auf Sikorowo, 

Thomas von Kozlowski auf Jaconty, 

Carl Mahncke auf Michowiec, 

Nepomuck v. Mlicki auf Komaszyee, 

Adolph Voeltzkow Diiennice, 

Wilhelm Krienke au Friedrichsfelde, 
und Cl. Noebel auf Trzaski — und hat am 
11 Febr. er. die Beſtätigung von Seiten des 
Miniſteriums für die landwirthſchaftlichen Ange⸗ 
legenheiten erhalten. 
Den 14. Mai. (Verſchiedenes.) Dem 
Gensdarm Berger in Lerchenfelde iſt eine Prä⸗ 
mie von 5 Thlr. aus Kreis⸗Fonds bewilligt, 
weil er einen Baumfrevel der Knechts Joſeph 
Lewandowski aus Sobießernie direct zur Ans 
zeige gebracht, daß derſelbe mit 3 Tagen Ge⸗ 
fängniß beſtraft worden iſt. — Das Landraths⸗ 
amt des diesſeitigen Kreiſes macht darauf auf⸗ 
merkſam, daß die evangeliſche Rettungs- u. Wai⸗ 
ſenanſtalt in Rogaſen durch einen ausgeführten 
Neubau bedeutend vergrößert worden iſt und ſich 
in der Lage befindet, noch eine größere Zahl 
Kinder gegen Zahlung eines unter den heutigen 
Verhältniſſen ſehr geringen Pflegegeldes, darin 
aufzunehmen. — Am 1 Mai haben auch im 
diesſeitigen Kreiſe die trigonomettiſchen Arbeiten 
begonnen. — Das Salztergwerf in Inowraclaw 
ſieht ſich zu der Erklärung veranlaßt, daß der 
Beſuch der Schachtanlage erſt nach ihrer Vollen 
dung geſtattet werden kann, daß während des 
Bauens und Abtäufens der Beſuch zur Abwen⸗ 
dung von Betriebsſtörungen und Gefahren un⸗ 
terſagt werden muß. — Die Impfung wird in 
dieſem Jahre im dieſſeitigen Kreiſe auf 29 
Stationen in der Zeit vom 2 Mai bis zum 16 
Juli abgehalten werden. Als Impfärzte wer⸗ 
den fungiren: Kreisphyſikus Dr. Winkler und 
Kreiswundarzt Dr. Forner von hier und Dr. 
Cieslewiez aus Strzelno. 

Als Agenten für die kölniſche Hagelverſiche⸗ 

rungsgeſellſchaft fungiren im dieſeitigen Kreise: 

Mauermeiſter C. Meblhorn in Inowraclaw. 

Oberamtman L. Mellien in Gr Morin. 

Lehrer Hemerling in Gniewkowice. 

Kreistaxaktor Ph. Brandt in Sirzelno. 
Die Kreislehrer⸗Conferenzen werden in die⸗ 
ſem Jahre von dem K. Kreisſchulinſpektor Bin⸗ 
kowski in folgender Weiſe abgehalten werden. 
In Inowraclaw am 13 Mai, in Kiuſchwitzdorf 
am 20 Mai und in Varcin am 3 Juni er. — 


Ver ſchiedenes. 


— Todesanzeige bei Leichenverbrennungen. 
Die „S. 3.“ bringt in ihrem Feuilleton als 
Probe folgende Todes⸗Anzeige: 


Norgen Nachmittag 
ich meine Schwiegermutter. 


hr verbrenne 


Auguſt Feuerhaſe. 


Eisenbahn-Fahrplan 


für Thorn. 


Richtung Bromberg. 
Ankunft. 
b. Courier-Zug (I.-III.) 6,56 Morgens. 
a. Personen-Zug ( 1.-IV.) 11,87 Vormittags. 
a. Personen-Zug (1.-IIIL) 7,26 Abends. 
a, Local-Zug (1-IV.) 1,15 Nachts. 


(Berlin-Danzig, Königsberg.) 


Abgang. 
b. Personen-Zug (I. fl. 
a. Personen-Zug I. -IV. 
b. Courier-Zug JA 
a. Local-Zug 


7,27 Morgens. 
4,13 N 
10,27 Abends. 


GI. IV.) II, Vormi 


Die mit a. bezeichneten Züge haben auch directe Verbindung mit Danzig und Königsberg, die mit b. be- 


zeichneten nur mit Schneidemühl-Berlin. 


Richtung Alexandrowo. 


Ankunft. 
a. Personen-Zug (I.-IV.) 11,35 Vormittags. 
b. Gemischter Zug ( I.-IV.) 3,35 Nachmittags. 
b. Personen-Zug (I. -III.) 9,33 Abends. 
a. ohne Anschluss von Warschau. 
b. mit Anschluss von Warschau. 


Richtung Jnowraclaw. 


Ankunft. 
a. Gemischter Zug (I.-IV.) 6,51 Morgens. 
d. Gemischter Zug (I.-IV.) 10,26 Vormittags, 
c. Personen-Zug (I.-III.) 7,21 Abends, 
a, Dieser Zug kommt nur von Inowraclaw, 
b. Anschluss von Kreuz, 
o. Anschluss von Berlin (Frankfurt, Breslau und Halle. 


(Warschau.) - 
Abgang. 
a. Personen-Zug (I.-III.) 7,25 Morgens. 
a. Gemischter Zug (I-IV.) 12,25 Mittags. 
d. Personen-Zug (I.-IV.) 7,46 Abends. 
a. mit Anschluss nach Warschau. 
b. ohne Anschluss nach Warschau. 
(Gnesen, Posen.) 
Abgang. 
a. Personen-Zug ( J.-1III.) 7,20 Morgens, 
b. — 5,20 Nachmittags. 
o. Gemischter Zug (I.-IV.) 10,6 Abends. 
a. Anschluss nach Berlin (Frankfurt), Breslau u, Halle. 
b. Anschluss nach Kreuz. 
o. bleibt in Inowraclaw. 


Richtung Insterburg 


Ankunit, 
a, Personen-Zug ( J.-III.) 7,8 Morgens. 
c. Personen-Zug (I.-IV.) 3,53 Nachmittags. 
b. Courier-Zug (I., III.) 10,15 Abends, 
a. kommt nur von Osterode. b. Anschluss von Kö- 
nigsberg und Eydtkuhnen, o. Anschluss von Lyck. 


1 

a. Courier-Z (J. III. 7,11 Morgens, 

a. Personen-Zug I. IV) 12,10 Nachmittags, 
b. Personen-Zug ( I.-III.) 7,50 Abends. 

a. Anschluss nach Königsberg und Eydtkuhnen, 

b. geht nur bis Osterode, 


Suferate 
Dremer Ausſtellungslooſe. 
DEE” Ziehung am 22 u. M. 

Zur Verlooſung find 8 
eichsmark. 
Hauptgewinn, Werth 30,000. 
1 do. „ 16, O00. 
= do. „ 10,000. 
1 do. „ 6000 
1 do. 5 5000. 
1 do. 4000. 
2 do. „ à 3000. 
E 
o. ; 

ſowie 4000 diverſe Gewinne. 


Obige Haupt⸗Gewinne werden den 
Verlooſungs⸗Beſtimmungen gemäß auch 
in baar ausbezahlt. 


Looſe a 1 Thlr. 
ſind zu beziehen durch das Bureau 
der internat. landw. Aus ſtellung zu 
Bremen. 


Jungen Haus frauen, 


iehbefißer, 


gs welche ihre Pferde, 
A Rinder, Schaafe, 
. Schweine 2. 

15 ſchnell und ſicher 

— ſelbſt zu heilen 

wünſchen, wird das, 

mit ſo großartigem Erfolge gekrönte 
= Buch: 


uch: 
„Der homöopatiſche Thierarzt“ 
von J. v. Reimer 
(Preis nur 10 Sgr. in Briefmarken) 
dringend empfohlen 
Daſſelbe iſt zu be- 
ziehen von den Ge— 
neral-Correſpon⸗ 
denten 
Kietz & Comp. 
in Dulsberg am Rhein. 
NB. Ein kleineres Werkchen 
über denſelben Gegenſtand: 
„Rath und Hülſe für jeden Vieh beſitzer“ 
iſt gegen 2 Sgr. (Marken) eben⸗ 
falls von obiger Firma zu beziehen. 


Kochfrauen, ſowie überhaupt allen bür⸗ mm 


gerlichen Haushaltungen empfiehlt die 
Buchhandlung von Ernst Lambeck. 


Das praktische 
Thorner Kochbuch. 


Ein zuverläſſiger Wegweiſer zur billi⸗ 


gen und ſchmackhaften Zubereitung aller 
in der Hauswirthſchaft vorkommenden 


Speiſen, als: Suppen, Gemüſe, Bra-| 


DID EDU I 


ten, Getränke, einzumachende Früchte, 
Bäckereien ꝛc. ꝛc von 
Caroline Schmidt, 
praktiſche Köchin. 
Preis 10 Sgr. 
Saccashaffee, 
5 Sgr. pr. Pfund, vorzüglich zur Bei⸗ 
miſchung empfiehlt 
J. G. Adolph. 


eue Maljes-Heringe 


L. Dammann & Kordes. 


be 


Wer an Trägheit des Unter— 
leibes, ſchlechter Verdauung 
und Schwäche leidet, empfehle 


ich den Hrn. Apoth. Deibert in 


Frankfurt a. M., alte Rothhofſtr. 
Nr. 2. 


Suſanne Hilgert 
aus Stuttgart. 


nach 


von 
Wilhelm Busch. 
Preis 20 Sgr. 


Vorrärhig bei Ernst Lambeck. 


1 


miethen. 
263 im Cigarren⸗Laden. 


Die Bock-Auktion 


in der Stammfchäferei 


Sillg 


Schwere langwollige Fleiſchſchafe. Gewicht 12 Monat alter Böcke bis 150 Pfd. 
a1 Cr. Nachmittags 2 Uhr ſtatt. 
Sillginnen liegt ½ Meile vom Bahnhofe Skandau (Thorn⸗Inſterburger 
rogramme werden auf Verlangen vom 10. Mai ab verſandt. 
Im unterzeichneten Verlage erſchien ſoeben und iſt in allen Buchhandlungen. 
haben 

gen Rom! 


findet den . 
Bahn), 
zu 


K 
Beitfimmen de 


innen. 


utſcher dichter. 


Herausgegeben von Ernſt Scherenberg. 
7 Bog. eleg. geb. Preis 1 Mark Reichsmünze (10 Sgr.) 


Der Kampf gegen Rom und die Conſequenzen des von dort proklamirten 
Unfehlbarkeits⸗Dogmas wird immer heißer und nimmt immer größere Dimen⸗ 
fionen an. Es iſt Pflicht, „alle Mann““ zum Streite gegen das reichsfeind⸗ 
liche, vaterlandsloſe Treiben der ſowarzen Internationale aufzurufen und den 
Widerſtand und Angriff auch auf geiſtigem Gebiete nach Kräften zu organiſiren. 

Ernft Scherenberg hat es unternommen, in vorliegendem Werke die 
beſten deutſchen Lyriker der Gegenwart, in der ſtattlichen Anzahl von 65 — 
darunter Friedrich Bodenſtedt, Felir Dahn, Emanuel Geibel, Karl Gerok, Rud. 
Gottſchall, Julius Groſſe, Klaus Groth, Anaſt. Grün, Rob. Hamerling, Paul 
Heyſe, Wilhelm Jordan, Herm. Kletke, Herm. Lingg, Rud. Löwenſtein, Emil 
Riitersbaus, Otto Noquette, Carl Stelter, Ad. Stoeder, Jul. Sturm, Albert 
Traeger und Andere — in den Kampf für die idealen Güter unſeres Volkes 
gegen eine, die Geiſtes. und Gewiſſens⸗Freiheit unterjochende, Geſetz und Recht 
verachtende Hierarchie zu führen und wir hoffen, daß wie Körner, Arndt, 
Schenkendorf, wie Schneckenburger und andere Vaterlandsdichter einſt durch ihre 
Geſänge die Streiter begeiſterten und die Schlachten gewinnen halfen, auch 
dieſe Gedichtſammlung dazu beitragen wird, den Sieg in dem heutigen geiſtigen 


Ringen an die nationale Fahne zu knüpfen. 


Der billige Preis der Sammlung ermoͤglicht eine maſſenhafte Verbrei⸗— 
tung; alle Buchhandlungen ſind außerdem in den Stand geſetzt, Wiederver⸗ 
käufern und Colporteuren, namentlich auch den Boten der liberalen Zeitungen, 


Bildungs vereine, Logen ꝛc., anſehnlichen Rabatt zu geben. 


Bädeker' che Buch⸗& Kunſt⸗Handlung 


(A Martini & Grütteſien) in Elberfeld.) 


Speſen beſorgt 
gewährt. 


SSS 8888888888888 888 
Bekanntmachungen 


aller Art 
in ſämmtliche deutſche, franzöſiſche, engliſche, ruſſiſch däniſche, 
holländiſche, ſchwediſche ze. Zeitungen werden prompt zu dem Ori⸗ 
ginal⸗Inſertionspreis ohne Anrechnung don Porti oder ſonſtigen 
und bei größeren Aufträgen entſprecheder Rabatt 


Annoncen⸗Bureau 
von Eugen Fort in Leipzig. 


Mein neuer Zeitungs⸗Catalog nebſt Inſertionstarif ſteht auf 
franeo Verlangen gratis und franco zu Dienſten. 
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möbl. Zimmer iſt an 2 auch 3 
Herren rom 1. Juli ab zu ver- 
Zu erfragen Neuſtadt 


Pekannimachu 
Extra⸗Vergnügungszüge nach 


wu 


Freitag vor Pfingſten, den 22. Mai d. Js. werden 3 
Extrazüge, und zwar von Danzig, Thorn und Königsberg nach 
Berlin mit Perſonenbefoͤrderung in I, II. und III. Wagenklaſſe nach dem am 


Schluß angegebenen Fahrplan abgelaſſen werden. 
Der von 


von ſämmtlichen Stationen auf, auf welchen er nach dem Fahrplan hält. 


Der von 


Landsberg auf, auf welchen er nach dem Fahrplan hält. 
Der von Königsberg abg hende Extrazug Nr. 3 nimmt die Paſſa⸗ 
giere von den Stationen der Strecke Königsberg⸗Dirſchau auf. 


Außerdem nehmen der zweite und dritte Extrazug — ſoweit Platz vor, 
handen iſt — auch auf den übrigen Stationen, auf welchen ſie nach dem 


Fahrplan halten, Paſſagieie auf. 


anzig abgehende Extrazug Nr. 1 nimmt die Paſſagiere 


horn abgehende Extrazug Nr. 2 nimmt die Paſſagiere von 
den Stationen der Strecke Thorn⸗Bromberg⸗Schneidemühl 


. 
2 


Sämmtliche Züge befördern nur Paſſagiere nach Berlin. 


Die Billets find zugleich für die 


Rücktour gültig. Der Preis 


derſelben iſt um die Hälfte ermäßigt, indem nur der Satz der einfachen Tour 


Berlin zur Erhebung kommt. 


Die Rückkehr von Berlin kann vom 23. Wai cr. ab 


bis einſchließlich den 8. Juni cr. mit jedem fahrplanmäßigen Zuge 
(excl. der Courieczüge und der Schnellzüge), welcher Perſonen der betreffenden 


Wagenklaſſe befördert, angetreten werden. 


Die Billets müſſen zur Rückfahrt 
der Billet⸗Expedition in Berlin zur 
Abſtempelung vorgelegt werden und 
ſind nur für den durch die Abſtempe⸗ 
lung bezeichneten Zug giltig. . Un⸗ 
terbrechung der Fahrt a aue Bwitsentatien seputs 


Fortf gung derſelben mit einem andern Zuge auf Grund des Extra-Zuz⸗-Billets iſt 


weder auf der Hin- noch auf der Rücktour 


geſtattet. Freigewicht für Gepäck wird nicht gewährt. 


Die Reiſenden des von Danzig und Thorn abgebenden Extrazuges 
können Beſtellungen auf Couverts zur table d’höte auf Bahnhof Kreuz zum 
Preiſe von 12½ Sgr. den dienſithuenden Schaffnern auf den Stationen Brom— 


berg und Schneidemühl 
aufgeben. 


zur unentgeldlichen Beförderung durch den Telegraphen 


Billets zu den Extrazügen werden am 21. und 22. 
Mai d. Is. auf den Stationen Thorn, Bromberg, Danzig 
und Königsberg auch ſchon am 20. Mai cr. verkauft. 


Extrazug Vr. 1. 
Abfahrt von 


Danzig lege Thor 5 Uhr 25 Minuten Morgens 


* 
Vormitt. 
Mittags. 
Nachmitt. 


Minuten Vormitt. 


Abfahrt von Dirſchau GR e 
Abfahrt von Conitz „ N 
Abfahrt von Schneidemühl 12 
Ankunft in Kreuz 1 
Abfahrt von Kreuz r 
Ankunft in Berlin A 
Extrazug Nr. 2. 
Abfahrt von Thorn 8 Uhr 40 
Abfahrt von Bromberg 3 
Abfahrt von Schneidemühl 12 „ 52 
Ankunft in Kreuz F 
Abfahrt von Kreuz BR une 
Abfahrt von Landsberg A 
Ankunft in Berlin 8 Abends. 


Extrazug Nr. 3. 


Mittags. 
Nachmitt. 
* 


Abfahrt von Königsberg 6 uhr 5 Minuten Nachmitt. 


Abfahrt von Braunsberg 7 „ 54 


Abfahrt von Elbing 9 27 
Abfahrt don Dirſchau 11 , u 
Abfahrt von Landsberg 8 „ 7 
Ankunft in Berlin 12 5 10 


Abends 


* 
Morgens 
Mittags. 


Der vollſtändige Fahrplan wird auf allen Stationen der Oſtbahn zur 


Einſicht ausgehängt. 
Bromberg, den 7. Mai 1874. 


Königliche Direction der Oſtbahn. 


National Dampfschiff- Compagnie 


Nach Amerika 

Von Stettin nach New Pork via Hull 

Liverpool. Jeden Mittwoch, mit voll 
ſtändiger Beköſtigung. Für 


40 Thaler. 


C' Messing. 


Berlin, za;zischt. 28 Kandwehr- 


Stettin, on. Schanze la. 


Soeben traf ein: 
Eintheilung 25 Stand quartier 
e 


deutſchen Reichsheeres 
mit namentlicher Angabe der 
Corps⸗, Diviſions⸗, Brigader, 
Regiments⸗, Bataillons⸗ und 
Abtheilungs⸗Commandeure, 
etatsm. Stabsoffiziere, 


ſowie 
Bezirks Commandeure. 
Preis 6 
Ernst Lambeck. 


Sgr. 


Ein 'möblirtes Zimmer u. Kabinet 
vermiethet Frau Breland, Alt- 
234, part. 


1 
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Verantwortlicher Redacteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


Stube und Kabinet iſt zu verm. 
Bromberger⸗Vorſtadt. Nr. 1. 


Patzellirungs⸗Anzeige. 


Die früheren Grundſtücke des Herrn 
Aurelius Heise in Klein Mocker, 
angrenzend der Culmer Vorſtadt, beab 
ſichtigen wir Unterzeichnete wieder frei“ 
händig, jedoch weder öffentlich noch 
meiſtbietend, in kleineren Parzellen zu 
verkaufen. Zu dieſem Behuſe werden wir 


Dienſtag, den 26. Mai 1874 
von Vormittags 9 Uhr ab auf ven 
Grundſtücken anweſend ſein und laden 
Kaufliebhaber mit dem Bemerken erge⸗ 
benſt ein, daß die dazu gehötigen fünf 
Häuser nebſt Gärten einzeln verkauft 
werden ſollen. Das Land iſt in Parcellen 
abgeſteckt und kann vor dem Termin 
in Augenſchein genommen werden. Ferner, 
daß wir die Kaufgelder ſichern Käufern 
mehrere Jahre ſtunden, und wird jedem 
Käufer reine Hypothek gegeben. } 

Reflectanten können ſich auch vor dem 
Termine bei uns melden, wo die Karte 
zur Einſicht vorliegt. 

Michaelis Aronsohn, 
Abraham Oser, 


in Thorn, Butterftroß- Nr. 145. 
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Soeben traf ein: 5 
Saling's Börſen Papiere 
Erſter Theil | 

Die Rörſe und die Börſenge ⸗ 


5 5 ſchäfte. | 
Dritte gänzlich umgearbeitete und ver⸗ N 
mehrte Auflage. 

Herausgegeben | 

von | 

R. Siegfried 
Ernst Lambeck. 


Zaundraht, Zaundrahtkrampen, 
Viehwaagen, mit und ohne Gitter. 
Decimalwaagen, Schaf- 
scheeren, unter Garantie empfiehlt. 
Rudolph Mischke in Danzig. 


Langgasse und Gerbergacsenecke. 


Gartenbänke, Gartentische, 
Gartenstühle in sehr praktischen 


Mustern empfiehlt 


Rudolph schke, in Danzig, 


Langgasse 5. | 


Als Sommerwohnung jind 2 
Stübchen zu verm. Zu erft. i. d. Exp. 


Kirchliche Nachrichten. 


In der altſtädt. evangeliſchen Kirche. 
Getauft: 10 Mai, Emma Clara T d. 
Gendarm Alted in Korxyt bei Culmſee. 
10. Hugo Alfred Benjamin S. d. Hülfs⸗ 
ſchreibers bei der Kgl. Oſtbahn Hein. 13. 
Mai Johannes Carl, S. d. Rentier Bahr. N 
14. Emil Leopold, S. d. Zimmergeſell 
Dämert. 
Geſtorben: 8. Mai, Hedwig Selma 
eine uneheliche Tochter. 9. Otto S. d. 
Maurergeſellen Röſler. . 
In der nenſtädt evangeliſchen Kirche. 
Getauft: Albert Max Conxad, Sohn 
des Gymnaſiallehrers Herford, Luiſe Clara 
Tochter des Kaufmanns Gerbis; Martha 
Johanng Henriette Tochter des Conditors 
Wieſe; Martha Magdalene Anna, Tochter 
des Bäckermeiſters Kolinski; Max Alfred 
Erich, Sohn des Schloſſermeiſters Till. 
Getraut. Der Mufikus Julius Ste⸗ 
phan Gregor mit Igfr. Bertha Agnes 
Krauſe; der a N Carl Doms 
browki mit Igfr. Laura Müller. 
Geſtorben. Der Polizei Sekretär a. 
D. Carl Eduard Forck; Jungfrau Fran⸗ 
ziska Rittweger; Emma Hedwig, Tochter 
des Wirths Schmidt (Treppoih); Frau 
Wittwe Caroline Bald geb. Dombrowa; 
Ein * Sohn des Bäckermeiſters 
u 


Rauſch. 
In der St. Georgen ⸗Parochie. 
Getauft. d. 4. Mai. Hedwig Louiſe, 
Tochter der unverehelichten Pirk. — d. 10. 
Martha Emma, Tochter der unverehelich⸗ 
ten Rettmannska zu Bromberger⸗Vorſtadt 
— Ida Margareta Selma, Tochter des 
Kahnbaumeiſters Gannott zu Fiſcher⸗Vor⸗ 
ſtadt, Clara Bertha Olga, Tochter des 
Aſſiſtenten bei der Königl. Oſtbahn Theo⸗ 
dor Flockseiſen zu Mocker. 

Getraut. d. 10. Mai. Der Arbeiter 
Eduard Hermann Bartz mit Jungfrau 
Anna Emilie Robde zu Schönwalde — d. 
12. Der Bauunternehmer Julius Hermann 
Ernſt Kuſel mit Jungfrau Ida Amalie 
Magenta zu Bromberger⸗Voxſtadt. 

Beſtorben d. 8. Mai. Der Arbeiter 
Carl Sablotni aus Lewalde bei Oſterode 
58 J. alt am Wundfieber d. 10. Frau Jo⸗ 
hanng Wilhelmine geb. Seidel, Ehefrau 
des Zimmergeſellen David Zittlau in Mo⸗ 
cker 56 J. 6 M. alt an der Lungenentzün⸗ 
dung — d 12. Der Eigenthümer Carl 
Raute in Mocker 41 J. alt an Krämpfen. 


